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Das Bollmachtengejep vom Senat SFEER Die dee Vollmachtengeſetz vom Senat 
angenommen 


zuſammenſtöße zwiſchen Regierung und Konſervativen 


Warſchau, 25. Juni. Geſtern fand die 
erſte und die letzte Senatsſitzung ſtatt, auf 


der alle Fragen erledigt wurden, die der 


3 Parlamentstagung vor- 
liegen, 


Bor Eintritt in Die Tagisordnynp ra 
unerwartet Miniſterpräſident Sk 


kowfſki das Wort, der in einer ern 


Erklärung die Kammer bat, die Tatſache 
zur Kenntnis zu nehmen, daß er die Füh⸗ 
rung der Regierung auf Befehl des Staats⸗ 
präſidenten und des Generalinſpekteurs des 
Heeres übernommen habe. Die Kammer 
möge ihm bei ſeiner Arbeit durch Annahme 
des Vollmachtengeſetzes behilflich ſein. 


Anſchließend wurden alle Punkte der 


Tagesordnung angenommen, darunter auch 
das Paßgeſetz, bei dem einige Aenderungen 
vorgenommen wurden. Bei der Ausſprache 
über das Vollmachtengeſetz kam es zu 
ibungen zwiſchen Mitgliedern der Regie⸗ 
rung und einzelnen konſervativen Sena⸗ 
toren. Im Vordergrund der Ausſprache 
ſtanden die jüdiſche Frage und das Valuten⸗ 
problem. Die jüdiſchen enatoren erklärten, 
fie würden mit Rückſicht auf die Lage, in 
der ſich die jüdiſche Bevölkerung befindet 
il wegen des Mangels an energiſchem 
rgehen der Regierung gegen die Voll: 

15 ten ſtimmen. Senator Grajek aus 
Oberſchleſien betonte, daß die jüdiſche Be⸗ 
völkerung unausgejeßt Klagen führe. Bis 
vor kurzem aber habe man die Juden in 
Oberſchleſten an den Fingern abzählen 
können; heute befänden fih die meiſten 
Läden und der Handel in ihren Händen. 


Senator Petrazycki erklärte, 
ſonderbare Erſcheinungen bezüglich des Na⸗ 
tionalismus zutage treten. Die Polen ach⸗ 
teten den ukrainiſchen, den deutſchen und 
den jüdiſchen Nationalismus, aber der pol⸗ 
niſche Nationalismus befinde ſich auf dem 
Index. Tauſendjährige Erfahrungen lehr⸗ 
ten, daß der Nationalismus eine pfychiſche 
Kraft ſei, die das ganze Volk in einen na⸗ 
tionalen Organismus . 
könne. Man müſſe den Nationalismus als 
eine Frage der ganzen Nation und nicht 
einer Partei betrachten. 

Die Valutenfrage wurde von Senator 


Radziwikt berührt. Dieſer betonte, daß 


ge Finanzminiſter bei Uebernahme ſeines 
Amtes ein Anwachſen des Etatismus feſt⸗ 


E 9 8 55 ſich für die 1 ausge⸗ 


romen, das Fehlen des Budgetgleich⸗ 
eee 0 kritiſiert und die Wiederherſtellung 
ieſes Gleichgewichts angekündigt habe. Man 


müſſe ſich fragen, wo wir heute jtänden. Der 


* ſei gezwungen das zu tun, wovon 
ef früher a ewandt habe. Der Redner 
rdächtigt nicht d ie Regierung, bewußt eine 


2 Inflation herbeizuführen, er befürchtet je⸗ 
doch, daß dieſe durch gewiſſe Vorgänge ſelber 
eintreten werde. 
1921 —1924 wolle aber das Land nicht noch 
einmal erleben. 


Die Zuſtände der Jahre 


Senator Hejman⸗Jarecki ag 
ob es wahr fei, daß die Deviſenkommiſf 
r Warſchauer Landeskreditgeſellſchaft die 
Genehmigung zur Ueberweiſung von Geld 
für den Kupon⸗Dienſt der auf dem franzö⸗ 
jhen Markt untergebrachten Obligationen 
rweigert und die Ueberweiſung von Geld 
für die Dillon⸗Anleihe nicht zugelaſſen habe. 
In dieſem Moment ſprang Miniſterpräſident 
kladkowſti auf, ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch und rief: „Haben Sie die Abſicht, 
ich lange folme defätiſtiſchen Fragen in 
be jug au) die Lage des Staates zu ſtellen? 
Schande 
5 Senator Hejman fortfahren wollte, 
r von Slladkowſki unterbrochen wurde, 


geſtellt habe.“ 


daß 


ſitzung die erſte Phaſe 


wandte ſich der Senator an den Senats⸗ 
any Doll mit der Bitte, ihn als Redner in 

Schutz zu nehmen. Marſchall Pryſtor ſchwieg 
aber. Nach einigen Augenblicken fuhr Sena⸗ 
tor Hejman fort: „Ich ſchließe meine Aus⸗ 
führungen mit den Fragen, die ich vorhin 


„Das ſind auch Fra⸗ 
„Ich verſtehe Sie 


Skladtkowſki: 
gen!“ 

Senator Heiman: 
nicht, Herr General?“ 

Stiabtawjti: 


„Nun, aber ich ver: 
ſtehe!“ 0 
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Anſchließend ſprach Miniſter Kwiatkowfki, 
der zum Schluß erklärte, er könne als Mi⸗ 
niſter nicht von jedem Senator Belehrungen 
entgegennehmen. Ihm jeien ſehr bedenk⸗ 
liche Fragen geſtellt worden. Am ſchärfſten 
werde er von den konſervativen Blättern 
„Czas“ und anderen angegriffen. Der „Czas“ 
zahle weder Einkommenſteuer noch die 
Steuer von Dienſtgehältern. Das ſei Dieb⸗ 
ſtahl. Als er angekündigt habe, daß dieſe 
Steuer werde bezahlt werden müſſen, hätten 
die Angriffe eingeſetzt. 

Zum Schluß der Sitzung wurde das 
Voll machtengeſetz mit allen Stimmen 
mit Ausnahme derjenigen des jüdi⸗ 
ſchen Senators Schor angenommen. 


Beck nach Genf abgereiſt 


Außenminiſter Beck hat geſtern die Reiſe 
nach Genf zur Sitzung des Völkerbundrates 
angetreten. Beck wird vom Kabinettsdirektor 
Lubienſki, feinem Sekretär A und meh⸗ 
70 höheren Beamten des Außenminiſteriums 
begleitet. 


Vorbehalte Großbritanniens in Montreux 


Bezüglich Flugzeugträger und u- Boot-! 


Montreux, 24. Juni. Die Meerengenkonferen 
hat iih am Mittwoch vormittag a der Pris 
fung des zweiten Abſchnitts des türkiſchen Ab⸗ 
kommensentwurfes befaßt, der fih auf die 
Durchfahrt von Kriegsſchiffen bezieht. Auch 
folle das Durchfahrtsverbot von Unterjeebooten 
auf Flugzeugträger ausgedehnt werden. 

Für die britiſche Regierung behielt ſich Lord 
tanhope eine Stellungnahme vor. Der japa⸗ 
niſche Abgeordnete Sato erklärte ſich bereit, 
den Bej ränkungen für die Einfahrt von 


Kriegsſchi fen ins Schwarze Meer „ ee 


wenn dieſe Beſchränkung auch den das 
Meer verlaſſenden Kriegsſchiffen 
würde. Paul⸗Boncour machte Vorbehalte Hin- 
ſichtlich der Gleichſtellung der Hilfsſchiffe mit 
den eigentlichen Kriegsſchiffen. 

Unter . dieſer verſchiedenen 
grundſätzlichen Fragen erörterte die Konferenz 
en die in dem türkiſchen Entwurf vorge: 
ehenen formalen Beſtimmungen, wobei ſich die 
Vertreter Großbritanniens, Rußlands. Japans 
und Rumäniens mit der vorherigen Anmeldung 
prinzipiell einverſtanden erklärten. Die Be⸗ 
grenzung der Tonnage auf 14000 Tonnen foll 
auf britiſchen Antrag von dem techniſchen Ko⸗ 
mitee mit dem Ziele einer höheren Feſtſetzung 
geprüft werden. Hinſichtlich des Artikels 7, der 
ſich auf die Durchfahrt im Kriegsfalle bei Neu⸗ 
tralität der Türkei bezieht, behielt der britiſche 
Vertreter gleichfalls die Stellungnahme ſeiner 
Regierung vor. 

Nach Einwendungen Boncours und Litwi⸗ 
nows entwickelte ſich eine Ausſprache über die 
3 der Türkei gegenüber den 

Nichtunterzeichnerſtaaten. wobei der türkiſche 
Außenminiſter erklärte, es könne gar kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Türkei alle 
faee internationalen Verpflichtungen und natür- 

auch diejenigen aus wr Völkerbundſatzung 
Ai üllen werde, — Die Konferenz wird am 
Donnerstag vormittag mit einer weiteren Boll- 
ihrer Arbeiten ab⸗ 


Schwarze 
auferlegt 


schließen. 


Wird Rom in Montreux 
protejtieren? 


Montreux, 24. Juni. Italien wird fih, wie 
zuverläffig verlautet, der Wiederbefeſtigung der 
Dardanellen ſehr energiſch widerjegen, ſobald 
es nach Aufhebung der Sanktionen in Genf an 
den Verhandlungen in Montreux teilnimmt. 


Rom, 24. Juni. Das halbamiliche „Giornale 
d Italia“ erklärte in einem Sonderartikel über 
die Konferenz in Montreux; „Die Forderung 
der Türkei hat eine ſehr viel größere Reid- 
weite, als dies auf den erſten Blick ſcheinen 
kann. Sie gründet ſich u. a. auf die Annahme 
einer vorhandenen Kriegsdrohung im Mittel⸗ 
meer.“ 

Abschließend wiederholte der Aufſatz. daß 
Italien aus wohlbekannten Gründen in Mon⸗ 
treug nicht anweſend fei.. Die von Italien aus- 
geſprochenen Vorbehalte ſeien jedoch eine deut⸗ 
liche Mahnung dafür, daß jegliche Entſchließung 


rchfahrt durch die Dardanellen 


EN: vie italieniſche Zuſtimmung eventuelle 
ae Abmachungen für Italien unwirkſam 
moche. 

Die „Tribuna“ erklärte u. a., man dürfe 


nicht vergeſſen, daß das Problem von Montreux 
durch Mächte geprüft werde, die im vergange⸗ 
0 Dezember ſich die Mittelmeergarantien für 
den Fal eines nichtprovozierten italieniſchen 
Angriffs gaben und daß dieſes Garantie⸗ 
Syſtem weiter in Kraft bleibe. 


Engliſch⸗ſowjetruſſiſche 
Differenzen r der Meerengen- 
tage 


London, 24. Juni. Die Londoner Abend⸗ 
blätter berichten in großer Aufmachung über 
Gegenſätze zwiſchen England und Sowjet⸗ 
zußland, die ſich auf der Konferenz von 
Montreux herausgeſtellt hätten. Sie ſeien 
ſo ausgeprägt, daß die britiſche Abordnung 
e Anweiſungen aus London warten 
müſſe 
Nach Reuter drehe ſich die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit um die Durchfahrt für Kriegs⸗ 
ſchiffe durch die Dardanellen. Großbritannien 
ſei nur dann bereit, ſich mit Einſchränkungen 
abzufinden, wenn "fie allgemein und ohne 
Ausnahme gelten würden. 

Die Sowjetunion dagegen wünſche, daß die 

Schwarz⸗Meer⸗Staaten ſo viel S iffe, wie 
ſie 18 in das Mittelmeer ſenden dürf⸗ 
= dak aber die anderen Mächte nur eine 
begrenzte Tonnage aus dem Mittelmeer 

chicken dürfen. Die britiſche Abordnung 
92 — daher um weitere Anweiſungen aus 
ondon gebeten. Es ſei jedoch noch nicht 
ſicher, ob dieſe rechtzeitig eintreffen würden. 
In unterrichteten Kreiſen hält man es 
für möglich, daß fih die Sitzung des bri- 
tiſchen Kabinetts am Donnerstag u. a. auch 
mit dieſer Frage beſchäftigen wird. 


Bertrauensvolum für Blum 


Paris,. 24. Juni. Gegen 1 Uhr nachts be: 
endete die Rh die außenpolitiſche Debatte 
mit einem Zuſtimmungsbeſchluß von 382 gegen 
198 Stimmen. Vorher hatte der Senat die 
| Regierungsfinanguoriehläge einſchließlich des 
neuen Statuts für die Bank von Frankreich 
und des 10⸗Milliarden⸗Vorſchuſſes mit 184 
gegen 90 Stimmen angenommen. 


Irland ſchafft das Amt eines 


Generalgouverneurs ab 


Dublin, 25. Juni. De Valera gab am Mitt 
woch abend im iriſchen Parlament bekannt, daß 
nach der neuen Verfaſſung das Amt des Gene⸗ 
ralgouverneurs aufgehoben und ein durch Bolts- 
wahl Bevollmächtigter die Würde des Staats- 
oberhauptes bekleiden würde. 


Die Konferenz 
von Montreux 


Von Axel Schmidt 

So weit man auch in der europäiſchen 
Kriegsgeſchichte zurückblättert, man ſtöß. 
immer wieder auf die Dardanellenfrage 
Xerxes ſchlug eine Brücke über den Hel- 
lespont, wie die Dardanellen in griechi⸗ 
ſcher Zeit hießen, um ſeine Heeresmaſſen 
gegen Griechenland in Gang ſetzen zu 
können. Alexander der Große zog über 
die Dardanellen oſtwärts bis nach In⸗ 
dien. Seit Mitte des XIV. Jahrhunderts 
befinden ſich die Dardanellen in türkis 
ſchen Händen. 

Als die Türkei im XVIII. Jahrhundert 
keine aggreſſive Macht mehr darſtellte, be⸗ 
gann ſich der ruſſiſch⸗engliſche Gegenſatz 
hier feſtzuſetzen. Seit Peter des Großen 
Zeit fühlte ſich die Türkei von Rußland 
bedroht, und hinter ſie ſtellte ſich zu ihrem 
Schutz England. Die britiſche Seemacht 
wollte nicht zulaſſen, daß Rußland durch 
den Erwerb der Durchfahrt durch die 
Dardanellen zur Mittelmeermacht würde. 
Den Höhepunkt der e Machtent⸗ 
wicklung ſtellte de ndoner Vertrag 
von 1841 dar, der allen nichttürkiſchen 
Kriegsſchiffen die Durchfahrt durch die 
Dardanellen unterſagte. Nach dem für 
Rußland ſo unglücklich verlaufenen Krim⸗ 
krieg wurde den Anrainern des Schwar⸗ 
zen Meeres ſogar unterſagt, dort Kriegs⸗ 
ſchiffe zu unterhalten. Damit war das 
Schwarze Meer nicht nur zu einem mare 
clausum, ſondern auch zu einem ab⸗ 
gerüfteten Meere geworden. 1871 benutzte 

lerander II. den deutſch⸗franzöfiſchen 
Krieg, um die Selen dieſes Verbots ab⸗ 
zuſchütteln. Der Londoner Vertrag von 
1871 beſtätigte dieſes Verlangen Ruß⸗ 
lands. Bis zum Ende des Weltkrieges 
herrſchten dann die Beſtimmungen des 
Berliner Kongreſſes (1878). 

Das Streben Rußlands ging ſeit Peter 
dem Großen dahin, die Türkei ſchwach zu 
erhalten, um bei günſtiger Gelegenheit 
die türkiſche Erbſchaft anzutreten. Die 
Türkenkriege Katharina II. und Alexan⸗ 
der II. ſetzten die Politik Peters fort. 
England dagegen trat ſtets für die Er⸗ 
haltung des türkiſchen Staates ein. Man 
braucht nur an die Mobilifierung der 
engliſchen Flotte 1878 zu erinnern, als 
die ruſſiſchen Heere vor dem Einmarſch 
nach Konſtantinopel ſtanden. 

ls ſich während des Weltkrieges die 
Türkei auf die Seite der Mittelmächte 
ſtellte, ſchien die ruſſiſche Politik ihr Ziel 
erreicht 1 haben, denn England gaf 
ſeinen iderſtand gegen die Vorherr⸗ 
ſchaft Rußlands an den Dardanellen auf. 
Durch den ſpäter erfolgten Zuſammen⸗ 
bruch der zariſchen Macht ging England 
dennoch auch in der Dardanellenfrage als 
Sieger hervor. 

Im 5 von Sevres glaubten die 
Ententemä auf das zuſammen⸗ 
gebrochene ußland keine Rückſicht mehr 
nehmen zu müſſen. Sie ſtellten die eng⸗ 
liſche Aufſicht über Konſtantinopel her, 
und übergaben Galipoli und das Nord⸗ 
ufer des Marmarameeres bis in unmit⸗ 
telbare Nähe von Konſtantinopel den 
Griechen. Damit wollte England Grie⸗ 
chenland als Strohmann in dieſe Gebiete 
vorſchieben. Als Griechenland hier Beſitz 
ergreifen wollte, ſtieß es aber auf energi⸗ 
ſchen Widerſtand der Türken, die dieſe 
Grenzziehung nicht anerkennen wollten 
und die unumſchränkte Oberhoheit über 
die Meerengen verlangten. Die türkiſchen 

Anſprüche wurden von Sowjetrußland 


auf das energiſchſte unterſtützt, das feier- 
lich verſprach, auf all feine Wünſche auf 
Kenſtantinopel zu verzichten. Im Kampf 
zwiſchen den Griechen und den Türken 
blieb Kemal Paſcha Sieger. 1023 ſahen 
ſich die Ententemächte genötigt, die neue 
Lage an den Dardanellen anzuerkennen. 
Es lam zum Abkommen von Lauſanne. 
In dieſem wurden die von Kemal er⸗ 
oberten Grenzen bewilligt. die Türken 
aber genötigt, die Dardanellen zu ent⸗ 
feſtigen. Dieſe Maßnahme ſtellte einen 
großen Erfolg der engliſchen Politik dar, 
die bisher ſtets für das Einlaufen der 
engliſchen Flotte in das Schwarze Meer 


eingetreten war. Sowjetrußland, das 
ebenfalls an der Lauſanner Konferenz 


teilnahm, war mit dieſer Löſung wenig 
zufrieden, ITſchitſcherin bezeichnete auf 
der Konferenz die Entmilitariſierung der 
Dardanellen als „eine ſtändige Kriegs⸗ 
drohung für Rußland“. Er behielt ſich in 
einer, Note das Recht vor, die Frage der 
Aufhebung der Konvention zu ſtellen. 
Seit Lauſanne war die politiſche Ver⸗ 
teilung der Kräfte im Oſten des Mittel⸗ 
meeres mit umgekehrten Vorzeichen ver- 
ſehen. Vor dem Weltkrieg war England 
die Macht, die die Türkei verteidigte, 
während Rußland die Macht darſtellte, 
die gern den Schlüſſel zum Schwarzen 
Meer den Türken fortnehmen wollte. Da- 
mals lag die Befeſtigung der Dardanel- 
len in gemeinjamem Intereſſe Englands 


und der Türkei, während Rußland die 


ungehemmte Durchfahrt beanſpruchte. 
Bisher betrachtete Rußland die Meer⸗ 
engen als feine erſte Verteidſgungslinie 
und hatte das größte Intereſſe an ihrer 
Beſeſtigung, die England bisher nicht zu- 
geben wollte, Inzwiſchen hat der engliſch⸗ 
italieniſche Gegenſatz im Mittelmeer die⸗ 
jer Sachlage eine neue Wendung gegeben. 
Seit dem Beſuch Edens in Moskau 
beſſerten ſich die Beziehungen zwiſchen 
England und Rußland. Als vor wenigen 
Monaten England die Anrainer des Mit⸗ 
telmeeres gegen Italien mobil machte, 
begann England fuß bei der Türkei zu 
ſondieren, Kemal Paſcha wurde ſofort 
der günſtigen Gelegenheit gewahr; er 
rollte die Frage der Befeſtigung der Dar⸗ 
danellen auf. England und Frankreich 
ſind nicht abgeneigt, den Lauſanner Ver⸗ 
ting in dem von der Türkei gewünſchten 
Sinne abzuändern, Wie fih Italien, das 
auch zu den Garantiemächten des Lau⸗ 
janner Abkommens gehört, dazu ſtellen 
wird, iſt nicht zu erkennen, Italien ſteht 
bekanntlich auf dem Standpunkt, an 
leinerlef Verhandlungen teilzunehmen, 
ſolgnge die Sanktionen nicht außer Kraft 
geſetzt ſind. N a 

Am Montag iſt in Montreux die von 
der Türkei heaßtragte Konferenz der 
Staaten, die ſeinerzeit das we 
Ablommen ſchloſſen, zuſammengetreten, 
Italien freilich ift, wie geſagt, fern- 
gebliehen. Gegen Kemals Forderung der 
Wiederbefeſtigung hat ſich überraſchender⸗ 
weile nur in Sowjetrußland eine Oppo⸗ 
jitien bemerkbar gemacht, Es ſcheint, als 
fürchte Moskau, daß eine Befeſtigung der 
Dardanellen, die durch das Entgegen- 
tommen Englands möglich geworden 
wäre, das enge Verhältnis zwiſchen der 
Türkei und Rußland beeinträchtigen 
könne. Wie es heißt, hatte Kemal alba 
keine Rückſprache mit Moskau genommen, 
bevor er den i n o in Genf 
einreichte. Man ilt in Moskau der Meiz 
nung, daß das gute Einvernehmen durch 
die Selbſtändigkeit der Türkei aus dem 
Gleichgewicht kommen könnte. Gewiß bez 
ſteht noch die Erklärung Litwinows zu 
Recht, daß ſich der Standpunkt Rußlands 
in der Dardanellenfrage nicht geändert 
habe; die Vorausſetzung eines engen us 
ſammengehens aber war, daß die Türkei 
nichts ohne Wiſſen und Willen Rußlands 
unternehme, es wäre ſonſt die bisher 
gowünſchte Befeſtigung der Dardanellen 
lein Gewinn mehr für Moskau. 

Sollte ſich mit dieſer Kritik an der 
Türkei ein Umſchwung dahin kennzeich⸗ 
nen, daß die Türkei wieder mehr die 
Barriere Englands gegen Rußland wer⸗ 
den lönnte, als . Rußlands erſte 
Vefeſtigung; gegen England? Damit 
würden die umgekehrten Vorzeichen, von 
denen oben geſprochen wurde, in Fortfall 
kommen und die alte Vorkriegsmelodie 
wieder aufgenommen werden. 


Kommuniſtiſche Konferenz 
in Warſchau ausgehoben 
Warſchau, 21 Juni, Der Waxſchauer Polizei 


gelang es, eine kommuniſtiſche Konferenz iber- 
raſchend auszuheben, an der 18 bekannte Agita⸗ 


toren, zum größten Teil Juden, teilnahmen. 


Die 18 Teilnehmer der Verſammlung wurden 


verhaftet. 


der Fall ſei, würde es eine r e 
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Große Aufrüſtungsrede hoares 


Die Welt braucht eine ſtarke britiſche Flotte 


London, 24. Juni. Der erſte Lord der 
Admirglität, Sir Samuel Haare, ſprach 
am Mittwoch in London vor der donai 
Empire Society über Englands Wiederauf⸗ 
rüſtung. Vor allem tue, ſagte er, Schnellig⸗ 
keit not. Wenn in unmittelbarer Zukunft 
wieder ein Krieg ausbreche, werde keinerlei 
Zeit übrig bleiben, wie das beim letzten 
Mal der Fall geweſen ſei. Großbritannien 
müſſe ſein Haus in Ordnung bringen, be⸗ 
vor eine Kriſe heranbreche. 

Es jei aber feite Urſache für eine Panik 
vorhanden. Man brauche nicht anzunehmen, 
daß ein Krieg unvermeidlich ſei. Kein Land 
in Europa wünſche den Krieg, und weil das 


Verrüdtheit fein, anzunehmen, daß der 
Krieg unvermeidbar ſei. Es ſei aber ſo viel 
zündbares Material in Europa vorhanden, 
daß ein bloßer Funke einen großen Ju: 
ſammenſtoß entfachen könne, wenn nicht 
große Mächte, wie Großbritannien, ſtark 
genug ſeien, um ihren Einfluß zugunſten 
des Friedens in die Waagſchale zu werfen. 
Deshalb rüſte Großbritannien auf, 

BT die britiſche Armee, die britiſche 

lotte und die britiſche Luftwaffe an⸗ 

gemeſſen und rechtzeitig verſtürkt wür⸗ 

den, werde es keinen Weitkrie Beben, 
Wenn es gelinge, eine gut nusbalaneierte 
Flotte zu haben, die in der Lage ſei, den 
Feind zu ſchlagen und die Meere zu zu 
halten und die je ausgerüſtet jei, daß ſie 
überall hingehen könne, werde es keinen 
Weltkrieg geben. 


Es erhebe fih auch die Frage, ob man eine _ 


ſolche Flotte unter den Bedingungen der 
Gegenwart überhaupt bauen könne. Es 
handele ſich um die ſchwerſte Frage, die je- 
mals in der Geſchichte der englischen Flotte 
zu verzeichnen geweſen jei. 

Hoare nahm hierauf Stellung gegen die weit⸗ 
verbreitete und in der engliſchen Oeffentlichkeit 
in der letzten Zeit lebhaft umſtrittene Anſicht, 
daß durch das Aufkommen der Luftwaffe 
Kriegsſchiffe unnütz geworden ſeien, weil ſie 
allzu ſehr durch Luftangriffe verwundbar ſeien. 
Er ſei der Anſicht, daß die Luftwaffe die Auf⸗ 
gaben der Flotte nicht geändert habe und daß 
es keineswegs unmöglich ſei, eine Flotte zu 
bauen, die in der Lage ſei, ihren traditionellen 
Pflichten gerecht zu werden. 


Das Kriegsſchiff gehöre keineswegg 
ins Muſeum. 
Man könne die neue Flotte zur wichtigſten und 
mohilſten Waffe geſtalten. 


Wenn weiter gefragt werde, warum man 
trotz des Völkerbundes eine ſtarke Flotte bauen 
ſolle, ſo ſei darauf hinzuweiſen, daß die kollek⸗ 
tive Sicherheit ihre Ideale noch nicht erreicht 
habe. Aus den Erfahrungen der letzten Zeit 
hätten fih zwei Lehren Hera isgeſtellt. Die 
erſte laute, 

tolleitine Sicherheit heiße in der Praxis, 

daß die britiſche Flotte im Mittelmeer ſein 
Wenn die Flotte zweimal ſo ſtarl geweſen 
wäre, als ſie es heute ſei, würde die Kriſe nie⸗ 
mals entſtanden ſein. Trotz aller Kritik der 
Ignoranten habe die britiſche Flotte ihre Auf⸗ 
gabe erfüllt, indem ſie eine Ausdehnung des 
Streites perhindert habe. 


Die zweite Lehre beſage, 

daß trotz der Theorie von der Vereinigung 

der Stärke von 50 Nationen der praktiſche 

Wert der Streitträfte gänzlich von der Be⸗ 

reitſchaft der verſchiedenen Länder abhänge, 

um zum Kriege gegen den Angreifer zu 

ſchreiten. 

Er wolle niemanden einen Vorwurf machen, 
aber der einzige Staat des Välkerbundes, der 
bereit geweſen ſei, wirkſame Vorbereitungen zu 
treffen, fei Großbritannien geweſen. Dür fe 
man angeſichts des gegenwärtigen Zuſtandes 
der Welt doch annehmen, daß man in entfernten 
Gegenden der Welt, in denen die führenden 
Mächte Mitglieder des Völkerbundes jeien, auf 
die kollektive Unterſtützung im Völkerbund nicht 
rechnen könne. Dieſe Lehren zeigen, daß die 
Welt eine ſtarke britiſche Flotte brauche. 


Er, Hoare, bemerke mit Intexreſſe, daß die 
Zeitſchrift der amerikaniſchen Flottenliga einen 
Vorſchlag für die Zuſammenarbeit der briti⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Flotte ausarbeite, 
um einen künftigen Krieg unmöglich zu 
machen. Das Ausbleiben einer kollektiven 
miljtäriſchen Aktion im Herbſt zeige, daß das 
britiſche Reich fih immer noch auf feine Reichs⸗ 
verteidigung und beſonders auf eine ſtarke bri⸗ 
tiſche Flotte verlaſſen müſſe. Die Tatſache 
bleibe beſtehen, daß das britiſche Reich von ſei⸗ 
nen Seeverbindungen abhänge. 


Tumult 


in der delgiſchen Kammer 


Die Flamen verlangen Flämiſch als Amtsſprache 


Brüſſel, 24. Juni. In der Kammer nerz 
las Miniſterpräſident van Zeeland am 
Mittwoch die Regierungserklärung. Gleich 
zu Beginn forderten die Mitglieder des 
Nationalflämiſchen Blocks mit heftigen Ju⸗ 
rufen den Miniſterpräſidenten auf, ſeine Er- 
klärung nicht in franzöſiſcher, ſondern in 
flämiſcher Sprache vorzutragen. 

Der Tumult mar jo groß, daß van Zee: 
land zunächſt nicht mehr zu Wort kommen 
konnte. 

Mehrere flämiſche Abgeordnete ſtanden 

auf und erhoben Einſpruch dagegen, daß 

heute noch im Parlament der franzö⸗ 

ſiſchen Sprache offiziell der Vorzug ges 

geben werde, obwohl die Mehrheit ſich 
aus Flamen zuſammenſetze. 

Van Zeeland wollte beſchwichtigend mir- 
ken, indem er erklärte, daß zum Ausgleich 
im Senat die Regierungserklärung in flä⸗ 
miſcher Sprache verleſen und dann erſt ins 
Franzöſiſche überſetzt werde. Dieſe Erklä⸗ 
rung van Zeelands hatte jedoch nicht die er⸗ 
hoffte Wirkung. Verſchiedene National⸗ 
flamen enigegneten, für fie jei es eine grund: 
ſätzliche Forderung, Dak e e ch die 
offizielle Sprache jei, die mit Rücſicht auf 
die flämiſche Mehrheit Belgiens den Vor⸗ 
zug vor dem Franzöſiſchen verdiene. 

Der Kammerpräſident Huysmans, der 
ſelbſt Flame iſt, konnte in dem allgemeinen 
Lärm weder ſich noch dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Gehör verſchaffen. Schließlich legte 
ſich der Sturm und van Zeeland konnte ſeine 
Erklärung in franzöſiſcher Sprache fort⸗ 
ſetzen. Am Schluß kam es jedoch zu neuen 
Iwiſchenfällen, als Finanzminiſter de Man 
(flämiſcher Sozialiſt) auf die Rednertribüne 
trat, um die Negierungserflärung ins Flä⸗ 
miſche zu überſetzen. 

Unter lauten Proteſtruſen pexließen die 
Mitglieder des nationalflämiſchen Blocks 
geſchloſſen den Sitzungsſaal mit der Erklä⸗ 
rung, daß fie an der Ueberſetzung einer jran- 
zöſiſchen Rede kein Intereſſe hatten, 


Die belgische 
Regierungserllätung 


Brüſſel, 24. Juni. Miniſterpräſident van 
Zeeland begann ſeine Erklärung mit dem 


Hinweis, daß die neue Regierung in einem 


beſonders ſchwierigen Augenblick gebildet 
worden jei. Probleme von außergewöhn⸗ 
lichem Exuſt hätten ſofort in Angriff genom- 
men werden müſſen. Der Miniſterpräſident 
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zählte ſodann die einzelnen Maßnahmen auf, 
die die Regierung auf ſozialem Gebiet 
unter dem Druck der Gewerkſchaften und der 
Sozialdemokraten zur Beruhigung der Maſ⸗ 
jen ergriffen habe und die teilweſſe ſchon 
in Form von Geſetzentwürfen dem Parla⸗ 
ment zugegangen jeien. Es handele ſich um 
die Ang — der Löhne, die grundſätz⸗ 
liche Einführung der 40ſtündigen Arbeits- 
lektiv⸗Vertrügen und paritätiichen 
miſſionen, die Pflichtverſicherung gegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit, die Verſicherung der Gewerk⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung, die Reform der 
een e A und der Alterspen⸗ 
ſionen und die Fortſetzung der üffentlichen 
Van Zeeland ſtellte ferner in 
daß die Regierung dem Sied⸗ 
lungsweſen künftig ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden werde. ? 


Unter den politiſchen Reformen, die die 
Regierung in Ausſicht genommen hat, bes 
finden fi — allerdings vorläufig in ſehr 
allgemein gehaltenen ee — zahlreiche 
Forderungen, die die Rexbewegung in ihrem 
Kampf gegen das heutige Syſtem erhoben 
hat, u. a. Herabſetzung der Zahl der Abge⸗ 
ordneten, die Einführung der Volksbefra⸗ 
ng, das Syſtem einer berufsſtändiſchen 
rganiſation, die Einſetzung von Wirt⸗ 
ſchaftsperträgen, die Schaffung eines Ober⸗ 
ſten Staatsrates, ſowie das Verbot der Be⸗ 
kleidung von Auſſichtsratspoſten durch Mit 
jeder der Regierung und des Parlaments. 
ie praktiſche Durchführung dieſer Reformen 
wird allerdings in der Regierungserklärung 
größtenteils dem Parlament überlaſſen. 


Nur mit wenigen Geſten ſtreifte van Bee- 
land in feiner a n d ri die all⸗ 
gemeine Pglitik. Zur Außenpolitik be⸗ 
ſchränkte er ſich auf die Feſtſtellung, daß die 
bisherige Politik fortgeſetzt werde, um Bel- 
gien in der vollſtändigen Unabhängigkeit aber 
auch in der Achtung feiner internationalen 
Pflichten die Sicherheit und den Frieden 
zu erhalten. In der Frage der Landesver— 
tejdigung werde die Haltung der Regierung 
durch die Ergebniſſe der Beratungen be- 
ſtimmt werden, die augenblicklich in dem ge⸗ 
miſchten Militärausſchuß ſtattfinden. Die 
Regierung werde aber mit den wirkſamſſen 
Mitteln die Unverletzlichkeit des Staatsge⸗ 
bietes ſichern. 


Auf die Forderung der Flamen ging die 
Regierungserklärung gleichfalls nur mit we⸗ 


Arbeiten. 
Ausſicht, 


woche, die allgemeine Einſetzung von Kol |; 
Kom⸗ 


nigen Sätzen ein. Die Regierung ſei feſt 
entſchloſſen, die vollſtändige und loyale An⸗ 
wendung und Durchführung der Sprachen- 
geſetze zu gewährleiſten. Die Regierung habe 
Verſtändnis für die autonomen Wünſche, die 
immer mehr bei den flämiſchen und walloni⸗ 
ſchen Volksteilen ſich ausbreiten. Sie werde 
ſich bemühen, ihnen gegenüber großzügiges 
Verſtändnis zu zeigen. 

Die Rede van Zeelands wurde wieder» 
holt von den Nationalflamen mit Zwiſchen⸗ 
rufen unterbrochen. Die Rexiſten klatſchten 
Beifall bei Stellen, die ihnen ein Eingehen 
auf die Forderungen der Rexiſten zu ver⸗ 
raten ſchienen. Bei den Ausführungen van 
Zeelands über die Landesverteidigung 
riefen einige nationalflämiſche Abgeordnete 
„Los von Frankreich!“ 

Keine Befriedigung fand bei den Flamen, 
wie aus den Zwiſchenrufen hervorging, die 
Erklärung der Regierung über das Kultur⸗ 
programm in der Flamenfrage. Die An⸗ 
kündigung van Zeelands, daß die Regierung 
das parlamentariſche Syſtem gegen alle An- 
griffe perteidigen werde, löſte auf den Bän⸗ 
ken der Sozialdemokraten toſenden Beifall 
aus. 


Keine Auflöſung 
der Orlsgruppe Wollſtein 


Der amllichen Polniſchen Telegraphen- 
agentur zufolge hallen wir in unſerer Mus- 
gabe vom 23. Juni berichtet, daß die Orts- 
gruppe Wollſtein der Deutſchen Vereinigung 
aufgelöſt worden ſei. Hierzu wird jetzt mit- 
geteilt, daß der Staroſt die Ortsgruppe in 
Mauche im Kreiſe Wollſtein, aber nicht die 
Ortsgruppe Wollſtein aufgelöft hal. Es 
wurden auch in der Ortsgruppe Wollſtein 
keine hausſuchungen nach Büchern mit 
ſtaatsfeindlichem Inhalt durchgeführt, jon- 
dern es wurden lediglich einige „111 Lieder⸗ 
bücher“ beſchlagnahmt, die feif einiger eif 
verbofen jind. 


Neue Maßnahmen 
gegen das Deulſchlum 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Katto⸗ 
min fofgenbes- 
„Auf Anordnung der Sſcherheitsbehörden 
find auf dem ganzen Gebiet Overſchleſiens 
in allen Ortſchaften, wo Ortsgruppen der 
„Jungdeutſchen Partei“ beſtehen, Reviſionen 
der Büroakten, des Propagandamaterials 
und der Liederbücher der Wandergruppen 
durchgeführt worden. Schon ſeit langem war 
es ein öffentliches Geheimnis, daß diefe Dr- 
ganiſation unter ihren Mitgliedern rein 
antipolniſche Tendenzen propagiert, und 
r durch Vorträge und Lieder, die das 
Nationalgefühl der Polen verletzen. Der 
beſte Beweis für die in dieſer Organiſation 
herrſchende Stimmung war der Prozeß 
gegen die Mitglieder der NEDAB, die ji 
vorwiegend aus den Reihen der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei zuſammenſetzte. Die Ergebniſſe 
der Reviſionen werden von den Behörden 
geheimgehalten.“ J 


Die Sfreiflage in Marſeille 


aris, 25. Juni. Die Stade in Mar⸗ 
ſeille ijt 8 noch unverändert. Nach wie 
nor ſind die chiſſe von ihren Mannſchaften 
heſetzt, und die rote Fahne weht auf den Maſten. 
Während Vertreter der ſtreikenden Matroſen 
und der Schiffseigentümer am Mittwoch name 
mittag in Paris beim ene e epn ; 
Blum und beim Unterſtaatsſekretär im Handels- 
miniiterium, zajo, weilten, traf cin Telegramm 
aus Marjeille ein, das die grundſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung der Schiffsgeſellſchaften zu den Forde⸗ 
rungen der Streikenden brachte. Es bleibt nun 
abzuwarten, ob die Aufforderung des Miniſter⸗ 
prafidenten, nach Annahme der Matroſenforde⸗ 
rungen durch die ee e en die Arbeit 
auf den beſetzten Schiffen Joost aufzunehmen, 
von den Streikenden am Donnerstag vormittag 
an befolgt wird, 3 
nterſtaatsſekretär Taſſo erklärte am Mitt⸗ 
woch, daß der Streit nunmehr beendet fei. Wie 
er weiter mitteilte, habe der Streit der Marı 
ſeiller Matroſen ſich beſonders für die Inſel 
Korſika zu einer, ahr für die öffentliche Ges 
\unbbelt, ausgewitte da durch das ena 
Ruhen des Schiffsvertehrs keine Medikamente 
mehr dorthin verſchifft werden können. Ehen 
falls jet für Algerien die Stodung im Handels 
verkehr mit dem franzöſiſchen Mutterlande von 
weittragender papm wie man aus einem 
dringenden Appell der dortigen Unternehmers 
verbande an die Regierung hervorgeht. 19 


Die franzöſiſche Kriegsmarine 
vom Streik erfaßt 


Paris, 25. Juni. Nunmehr iſt guch die fraw 
öſiſche Kriegsmarine durch die Streifbewegung 
I tte der n gezogen worden. Etwa 300 

rbeiter der Werft von St. Denis bei St. Na’ 
zaire, die an Bord zweier Kreuzer und an Bord 
von vier Unterſeebooten Eee aE 
durchführen, haben die Arbeit niedergelegt. Die 
Arbeiter wollten zuerſt an Bord der Schiffe 
bleiben und fie nach bekanntem Vorbild „ber 
jegen“. Später entſchloſſen fie fih aber, ame 

d 


“ 


i 
in der Nähe der Werft liegende Hallen zu be⸗ 
aen die rote Fahne zu hiſſen und hier 

kfüllung ihrer ede abzuwarten. 

400 weitere Arbeiter der Lofre⸗Werſt St. De 
nis bei St. Nazaire der Abteilung Turbinenk = 
haben ebenfalls den Streit erklärt und die He 


treffenden Werftanlagen beſetzt. 
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Erkundung der öffentlichen Meinung 


In einer Beſprechung der bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeit des Miniſterpräſidenten Skladkowſki er- 
klärt der „Goniec Warſzawſki“ deffen bei der 
Amtsübernahme gebrauchte Redewendung vom 
Patrouillengang als den Wunſch, die wahre 
Stimmung des Publikums kennen zu lernen. 

„Vor allem — ſchreibt der Goniec — ſind die 
Zenſoren weniger nervös und mehr nachſichtig 
geworden. Es ſcheint, daß die Regierung des 
Generals Skladkowſki in den Artikeln und den 
von der Preſſe gebrachten Tatſachen das Echo 
der wahren Stimmung im Lande ſucht. Und 
die Preſſe bringt, wenn auch vorläufig noch 
ſchüchtern, immer mehr Tatſachen über die Lage 
im Lande. Uebrigens liefert das Leben ſie 
reichlich. 

Belehrend für dieſes Thema waren die Wah⸗ 
len zum Stadtrat in Zgierz. Wie die Zeugen 
feſtſtellen, fanden ſie ohne den behördlichen 
Druck ſtatt, der in früheren Jahren an der 
Tagesordnung war. Offenbar wollte die Re⸗ 
gierung des Generals Slawoj⸗Skladkowſti ſich 
überzeugen, wie in Wahrheit die Bevölkerung 
einer typiſchen Fabrikſtadt denkt, fühlt und 
handelt. 


Gleichfalls ohne alle Hinderniſſe verliefen die 
zahlreichen und impoſanten Verſammlungen der 
Volksparteiler am Tage des ſogenannten Volks⸗ 
feiertags.“ ; 


Polens Dienſte find vergeſſen 

Der Umitand, daß heute Deutſchland in der 
Rolle des entſchloſſenſten Gegners des Kommu⸗ 
nismus auftritt, gibt dem Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ Anlaß, daran zu er⸗ 
innern, daß Polen im Jahre 1920 den erſten 
bolſchewiſtiſchen Stoß gegen Europa aufgefangen 
habe, ohne dafür das richtige Verſtändnis bei 
den Weſtmächten zu finden. In dem Artikel heißt 
es u. a.: 

„ . . Inzwiſchen find die Sowjets, von Frank⸗ 
reich und England ausgiebig unterſtützt, zu 
Kräften gekommen und haben ihre Stellung in 
Europa befeſtigt. In Verfolg deſſen kam es zu 
einer Verſtärkung der kommuniſtiſchen Agitation 
im Weſten. Dieſe Agitation kam in Spanien 
alsbald in blutigen Brandſtiftungen zum Aus⸗ 
druck und ergoß ſich in einer gefährlichen Streik⸗ 
flut über Frankreich. Jetzt erſt beginnt England 
Alarm zu ſchlagen. 

Die ſo geſchaffene Lager machte ſich Deutſch⸗ 
land zunutze, das ſich nach der Machtübernahme 
durch Hitler entſchieden jedweder Mitarbeit mit 
den Sowjets ferngehalten hat. Dieſen ſeinen 
Standpunkt vermag es bereits für ſeine Zwecke 
auszunutzen. ` 

Der Erfolg ift der, daß die Tat Polens, das 
Europa gegen die rote Flut verteidigt hat — 
eine Tat, die infolge mangelnden Verſtändniſſes 
non ſeiten des Weſtens und aus Mandel an 
Propaganda von unſerer Seite Polen nicht die 
gebührende Stellung als Vormauer des Weſtens 
und Wächter Europas gegeben hat, in Vergeſſen⸗ 
heit geraten iſt.“ 


Glaubensmonopol 

Die eigentümliche Vermiſchung von Religion 
und Politik, die in der Pilgerfahrt der natio⸗ 
nalen Studenten zutage trat, hat in der Preſſe 
aller Schattierungen einen lebhaften Widerhall 
gefunden. In dem Regierungsorgan „Gazeta 
„Polſka“ äußert ih die hervorragende katholiſche 
Schriftſtellerin Zofja Koſſak⸗Szezucka u. a. wie 
folgt: 


„Die beiden erwähnten Aufrufe, peinliche 
Reflexe eines ſchönen Tages, müſſen die Be⸗ 
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Olympiſche Siege 


Taffachenbericht von Hermann Timmermann. 


Uns wird von der Deutſchen Vereinigung 
geſchrieben: t 
Am Sonntag nachmittag war die 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Rojewo i 


gut beſucht. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung durch den Volksgenoſſen Bartz ſprach 
Volksgenoſſe Adelt über den Weg zur 
Deutſchen Vereinigung, die durch den Natio⸗ 
nalſozialismus die Volksgemeinſchaft ſchafft. 
Der Irrweg der IDV kann nie zum Ziele 
führen. Unter lebhaftem Beifall der An⸗ 
weſenden widerlegte der Redner die unſinni⸗ 
gen Behauptungen des Parteiblattes. 


In der 

Mitgliederverſammlung in Königstreu, 
Kr. Mogilno, ſprach am Sonntag abend 
ebenfalls Volksgenoſſe Adelt. Ausgehend 
von dem Lied der Jugendgruppe „Sachs 
halte Wacht“, ſprach er über des deutſchen 
Volkes heiligſte Güter Blut und Boden, für 
die die Deutſche Vereinigung in muſtergül⸗ 
tiger Weiſe eintritt und umriß die Aufgaben 
jedes Mitgliedes, das berufen iſt, Mitarbei⸗ 


ter zu ſein. Nach Erledigung organiſato⸗ 
riſcher Fragen durch den Ortsgruppen⸗ 
obmann Miet und dem Bericht der Revi- 


ſionskommiſſion, wurde dem Kaſſenführer 
Entlaſtung erteilt. Die Jugend blieb noch 
beiſammen, um Volkstänze und Lieder zu 
üben. ) 5 

Die ö 
öffentliche Verſammlung in Pfeilsdorf 
am 20. Juni war ein Erlebnis eigener Art. 
Zeigte ſie doch, daß die Auseinanderſetzungen 
wiſchen Deutſcher Vereinigung und den 
ungdeutſchen auf einer neuen Baſis ſtatt⸗ 
finden. Bei Mitgliedern der Deutſchen Ver⸗ 
einigung äußern ſie ſich in dem Bekenntnis 
um bedingungsloſen Kampf für neute 
Belange. Die Jungdeutſchen dagegen leben 
im Krampf. 

Die Ausführungen der Redner Adelt 
und Goerz ſowie die Kundgebung der 
Jungen wurden mit Beifall belohnt. 


Nach dem Schlußwort des Verſammlungs⸗ 


leiters Hans Thom wurde von allen der 


euerſpruch geſungen. Ueber der Verſamm⸗ 
ung ſtand das Leitwort: Unſere Welt⸗ 
Bi auung der Nationaljozialismus, 
unſer Ziel — die Volksgemeinſchaft, unjer 
Weg — die Deutſche Vereinigung. 


fürchtung erwecken, daß in der polniſchen akade⸗ 
miſchen Jugend ſich die Pſychoſe e e, 
liſierung des Glaubens zum eigenen Gebrauch 
gebildet hat. Wer mit uns iſt, der iſt Pole und 
Katholik — wer nicht mit uns marſchiert, iſt 
lein Katholik und kein Pole. Wir allein ſind 
im Beſitz des Weges zum Heil, und wehe dem, 
der ſich uns nicht anſchließt! Eine derartige 
Pfychoſe it nicht chriſtlich, und für die Kirche 
und das Volk iſt ſie nur ſchädlich. 


Man möchte ſich an alle Teilnehmer der aba- 
demiſchen Pilgerfahrt wenden mit dem inſtän⸗ 
digen, herzlichen Flehen: erniedrigt nicht eure 
Tat und euren Flug! Laßt euch nicht hinreißen 
von kleinlicher politiſcher Verärgerung! Laßt 
nicht zu, daß die geſamte katholiſche Gemein- 
ſchaft, die mit ärgerliche mErſtaunen eure pfad⸗ 
finderfeindliche Offenſive verfolgt, die Ueber- 
zeugung gewinnt, daß der Geiſtliche Mauers⸗ 
berger recht hatte und daß Gott für euch ein 
Mittel und nicht ein Zweck iſt.“ 


im 


(Was nun die bis dahin beiten Zeiten über 400 Meter 

überhaupt betrifft, ſo lief im Jahre 1900 ſchon der Ameri⸗ 
kaner Long auf einer kurpenloſen Strecke nur 47 Sekunden 
und Jahre 1916 der Amerikaner Meredith die 440 
Pards, aljo 402,3 Meter, in 41,4 Sekunden.) 


Der Verſammlungsleiter brachte Anord⸗ 
nungen der Hauptgeſchäftsſtelle zur Kennt⸗ 
nis. Di: Durchführung der Erſatzwahlen in 
den Ortsgruppenvorſtand zeigten die gute 
Zuſammenarbeit innerhalb der Ortsgruppe. 

Am Abend feierte die Ortsgruppe ihr 
Sommerfeſt. 

Die Deutſche Vereinigung, 

Ortsgruppe Mogilno, 

hatte für Sonnabend, d. 20. 6. 36, im Hotel 
Monopol zu einer Mitgliederverſammlung 
einberufen, die gut beſucht war. Nach der 
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Vg. 
Roth⸗Twierdzyn, und einem gemein⸗ 
ſamen Liede wurde durch den örtlichen Ju⸗ 
gendbeauftragten ein Kernſpruch Adolf Hit⸗ 
lers als Leitwort verleſen, dem eine An⸗ 
ſprache des Vg. G r o ehi -Bromberg folgte. 
Der Redner beleuchtete die verjchieden- 
artigen Vorausſetzungen, von denen ein⸗ 
zelne Volksgenoſſen in unſerer Ortsgruppe 
die Erneuerungsarbeit anzuſtreben belieben, 
und wies auf Grund realer Erwägungen 
nach, wie lebensnotwendige Bindungen be— 
achtet werden müßten, um unſerer Volks⸗ 
gruppe die erwünſchte Erneuerung und 
Einigkeit in praktiſchem Sinne auf national⸗ 
ſozialiſtiſcher Grundlage zu geben. 

Nach einer Ausſprache über verſchiedent— 
liche Situationsfragen wurde die Verſamm⸗ 
lung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


die Juden als Wegbereiter 
des Bolſchewismus 


Eine polniſche Stimme zur kommuniſtiſchen 
Gefahr 


Warſchau, 24. Juni. Der Warſchauer 
„Dziennik Narodowy“ beſtreitet in einem 
Leitartikel die vielfach vertretene Auffaſ⸗ 
ſung, daß der Kommunismus Polen nicht 
bedrohe und daß er auch im Weſten keine 
Ausſichten auf Erfolg habe. Es genüge, die 
Ereigniſſe in Europa zu beobachten, um 
feſtzuſtellen, daß im Weſten zwar kein revo⸗ 
lutionärer Zuſtand beſtehe, der unmittelbar 
zum Kommunismus führe, aber doch eine 
weitgehende Vorbereitungsaktion, um die 
Bedingungen für einen Angriff des Kom⸗ 
munismus zu ſchaffen. Dieſe Aktion gehe 
darauf aus, die Maſſen zu revolutionieren 
und die politiſchen und ſozialen Verhältniſſe 
$ erſetzen. Die Streiks in den Staaten 

ebene wie Spanien und Frankreich, 
ſeien heute von einer revolutionären Be⸗ 
wegung erfaßt, deren Ende nicht abzuſehen 
ſei. In Oſteuropa ſei im Vergleich hierzu 
keine revolutionäre Tätigkeit ſichtbar, aber 
dafür ſei hier ein wichtiger Faktor vor⸗ 
handen, der jede Revolution erleichtere, 
nämlich die zahlreichen Juden. Es werde 
immer deutlicher, daß angeſichts der ſtarken 
nationalen Bewegungen in Europa die 
Juden fih immer ſehnſüchtiger dem Kommu- 
nismus zuwendeten. 


Die Sowjelbaſis in Prag 
Gegen Deukſchland und Polen. 


Warſchau, 24. Juni. Der Krakauer „Kurjer 
Iluſtrowany“ bringt einen längeren aus 
Prag datierten Bericht, der zeigen ſoll, wie 
eng lich infolge der tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Annäherung die militäriſche Zuſammenar⸗ 
beit zwiſchen beiden Staaten geſtaltet habe. 


| 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Monat Juli oder das 3. Vierteljahr, 


Nach den Information des Blattes find 
feit dem Januar 1936 24 fomjetruffiiche 
Offiziere und ſeit dem Mai weitere 48, die 
das Blatt zum Teil mit Namen nennt, in 
der tſchechiſchen Armee als Inſtrukteure 
tätig. Man könne zuſammenfaſſend feſtſtel⸗ 
len, daß die Tſchechoſlowakei durch Mos⸗ 
kau in zweierlei Dinge als ſtarke Baſis be⸗ 
nutzt wird. 1. als Filialſtelle der ruſſiſchen 
Rüſtungen und der ruſſiſchen Expanſion, die 
ſich nicht nur gegen Deutſchland, ſondern 
auch gegen Polen richte, und 2. als ſtarke 
Organiſationsbaſis für die Arbeit der Roas 
mintern in ſämtlichen angrenzenden Län⸗ 
dern. 


Dringende evangeliſche 
Kirchenfragen 


Die Leitung der Arbeitsgemeinſchaft deut⸗ 
ſcher Paſtoren in der evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Kirche iſt von Generalſuperintendent 
D. Burſche empfangen worden, um mit die⸗ 
ſem dringende Notwendigkeiten des kirch⸗ 
lichen Lebens zu beſprechen. Der General⸗ 
ſuperintendent berichtete ausführlich über 
die Vorarbeiten für das Kirchengeſetz und 
teilte auch bei dieſer Gelegenheit mit, daß 
die letzte Entſcheidung dem von der konſti⸗ 
tuierenden Synode im Jahre 1923 gewähl⸗ 
ten Ausſchuß zuſteht, der demnächſt zuſam⸗ 
mentreten ſoll. Außerdem wurde die Frage 
des Lehrernachwuchſes für die evangeliſchen 
Schulen Kongreßpolens erörtert, die nach 
der Schließung des evangeliſchen Lehrerſemi⸗ 
nars in Lodz beſonders ſchwierig geworden 
ijt. Zu den Nöten der Schule in Kongreß⸗ 
polen gehört auch die Frage der umſtrittenen 
Kantoratsländereien, die bekanntlich nach 
dem Kriege zum größten Teil beſchlagnahmt 
worden ſind und die die Gemeinden heute 
wieder zu erlangen ſuchen. pz, 


Suvich Bolſch after 
in Wajhingfon 


Waihingten, 23 Juni. Präſident R o o f e 
velt erteilte am Montag das Agreement für 
den neuernannten italieniſchen Botſchafter 
Fulvio Suvich, den früheren Staatsſekretär 
im italieniſchen Außenminiſterium. i die⸗ 
ſer Gelegenheit wurde jedoch betont, daß 
dieſes Agreement nicht ewa die Anerkennung 
der Annexion Abeſſiniens durch Italien be⸗ 
deute. Sollte in dem Beglaubigungsichreiben, 
das Suvich überreichen werde, dieſer als 
Vertreter des Königs von Italien und Kai⸗ 
ſers von Abeſſinien bezeichnet werden, ſo 
werde die amerikaniſche Regierung die For⸗ 
mulierung hinnehmen, aber mit keinem Wort 
auf den Zuſatz eingehen. 


Während der Vorbereitungen zum Endlauf über die 
400 Meter ſpazierte eine großartige Kapelle der ſchottiſchen 
Hochländer über den j 

England, Schottland, Irland und das ganze Imperium 
lauſchten entzückt und die übrige Welt ebenfalls, denn es 


Raſen. 


Mit einer kaum zu überbietenden Spannung wurden 


(19. Fortſetzung) I Nachdruck verboten) i E 
$ am nächſten Tage die Zwiſchenläufe erwartet. 
Der erbitterte Kampf ging weiter. 8 Das Ergebnis des erſten Zwiſchenlaufes war: 
In der zweiten ee gewann der Engländer 1. Fitch⸗Amerika in 47,8 Sekunden. 
Butler mit 49,8 Sekunden. Zweiter wurde der Amerikaner 2. Butler⸗England einen halben Meter zurück. 
Taylor. $ } 3. Johnſton⸗Kanada einen Meter zurück. 
Den 4. Lauf gewann der Holländer Paulen mit 49,2 4. (und damit ausgeſchieden) Paulen⸗Holland. 
Sekunden. Zweiter wurde der Engländer Liddell. 5. (und damit ausgeſchieden) Betts⸗Südafrika. 


Den 5. Lauf holte ſich der Suͤdafrikaner Oldfield mit 
49,2 L en wurde der 9 5 8 
8 e etwas Phantaſtiſches ereignet. Vier 
zweite Worläufe waren auf die Zehntelſekunde gleich ge⸗ 
wonnen worden. Und jedermann konnte ſich ſchon jetzt eine 
PVeorſtellung davon machen, was bei einer ſolchen umer- 
hörten Gleichmäßigkeit in den weiteren Rennen zu erwar⸗ 


Bi 
. 


ten war. 


Das Tollſte aber geſchah in der 6. Serie der zweiten 
Vorläufe. Vor dem bekannten und hochrangigen ſchwedi⸗ 
A Een Läufer Engdahl rajte in das Ziel der pechſchwarze 
5 weizer ! 


ige ! 

In der olympiſchen Rekordzeit von 48 Sekunden! 
Kein Menſch, weder neben der Aſchenbahn, noch auf 
den Zuſchauertribünen war darauf gefaßt geweſen. Es ſaß 
und ſtand alles ziemlich konſterniert herum. Ein Schweizer! 
Ein Schweizer, Angehöriger eines landſchaftlich bezau- 
bernden Landes, das aber weder auf jeinen eigenen 

in der Welt 
etiſche Lorbeeren gepflückt hatte, ein Schweizer be⸗ 
robhte die ſtolze Uebermacht von Großbritannien und den 


irgendwo 


Aſchenbahnen, noch auf anderen 


zeereinigten Staaten! f 
Die Verblüffung war riejengroß, 


gelebt. 


mit noch ni 


dann aber den 
mußte. 


ſchottiſchen 
Die Ergebniſſe waren: 


Imbach⸗ eiz einen 


- 


= 


Der Endlauf!!! 


6. (und damit ausgeſchieden) Engdahl⸗Schweden. 
Es war ein Rennen auf Biegen und Brechen. 
Fitch hatte den Rekord des 
Vortage vernichtet. Dieſer Rekord hatte kaum 24 Stunden 


Das Kriegsgeſchrei der U. S. A.⸗Blocks auf den Tribi- 
nen war ungeheuerlich. Sehr mit Recht. Aber es war da- 
s entſchieden, denn Imbach lag im zweiten 

Lauf, wo er bis 200 Meter die Spitze hatte halten können, 
Liddell vorbeilaſſen 


Paſtor 


Auch um den dritten Platz gab es einen erbitterten 
Kampf. Hier entſchied den Sieg für ſich gegen den Mor: 
weger Hoff der Amerikaner Taylor. 


Liddell⸗England in 48,2 Sekunden. 


halben Meter zurück. 


. Taylor-Amerifa dreiviertel Meter zurüd. 
. (und damit ausgeſchieden) Hoff⸗Norwegen. 
. (und damit ausgeſchieden) Oldfield⸗Südafrika. 
(und damit ausgeſchieden) Spenjon-Schweden. 


eizers Imbach vom 


war ein unerhört temperamentvoller Anblick. 

Die Röckchen wehten in allen Regenbogenfarben, die 
ſilbernen Beſchläge funkelten und ſchimmerten, das ſchnee⸗ 
weiße Leder blendete und flimmerte, die Pardelfelle leuch⸗ 
teten, die unzähligen Bänder und Banner und Federn und 
Roßhaarbüſche tanzten und wimmelten auf und nieder, hin 
und her in tollen Farben und über dieſem allen vaſten in 
einem verrückten und aufpeitſchenden Rhythmus die Pfei⸗ 
fen, ſangen klagend und jubelnd die Dudelſäcke, wirbelten 
atemlos die Trommeln, blitzten die ſilbergeſchmückten Schle⸗ 
gel. .. und weit vorne, baumlang, ein wilder, militäriſcher 
Tänzer der Tambourmajor, der ſeinen ſchimmernden Stock 
fliegen, ſauſen, donnern und blitzen ließ und der die Ka⸗ 
pelle über den Raſen führte, ſie in zahlloſen Schwenkungen 
paradieren ließ und ſie zuletzt mit einer geradezu genialen, 
letzten Schwenkung vor die Ehrentribüne ſtellte, wo ſie aus 
buntem Holz geſchnitzt und wie von einer Sekunde zur 
andern in den Grasboden eingerammt, bewegungslos 
ſtehen blieb. i 

Dem geſamten Stadion war dieje tolle Muſik und 
diefe ſchottiſchen Burſchen in die Herzen, in die Nerven 
und in die Beine und Hände gefahren, alles wippte, jtrahlte, 
lachte, ſang, brüllte vor Entzücken und ſchrie vor heller 
Begeiſterung. 

Und als die Schotten mit einem einzigen Ruck in den 
Boden fuhren vor der Ehrentribüne, wälzte ſich eine un⸗ 
geheure Brandung des Beifalls von allen Sitzen herunter, 
daß ihre bunten Röckchen ſtoben und ihre braungebrannten 
Knie zitterten vor Stolz. 

Die ſechs Teilnehmer am Endlauf ſtanden lächelnd auf 
dem Raſen umher und ſahen zu. Unter ihnen befand ſich 
ein junger Mann. der nicht gerade wie das ith 


Ueber den Kleinadel in der Tuchler Heide 


* Pojener Tageblatt < 


i und in der Kaſchubei 


Es iſt merkwürdig, daß in der Tuchler 
Heide und Kaſchubei der Adel im Bauern⸗ 
und Arbeiterſtande ſo reich vertreten iſt wie 
jonit nirgend. Man hat zu erforſchen ver- 
juht, woher dieſer zahlreiche Kleinadel 
ſtamme, und hat allerlei Märchen Glauben 
geſchenkt, die darüber erzählt werden. Man 
hat neue Märchen erdacht, um den alten 
Glauben zu verſchaffen. 


Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß nach 
der Entſetzung Wiens im Jahre 1683 König 
Johann Sobieſki eine Menge berittener 
Freibauern aus Weſtpreußen zum 
Lohne für ihre Tapferkeit zu Rittern ge⸗ 
ſchlagen habe. Zwar hat der pomme- 
relliſche Heer bann unter Führung 
des Wojewoden Wladislaus von 
Dönhof an dieſem ruhmwürdigen Be- 
freiungszuge teilgenommen und tapfer ge⸗ 
fochten, aber die erwähnte Nobilitierung 
dieſer Braven iſt durchaus nicht geſchichtlich 
erwieſen. Jedenfalls wird hier eine Ver⸗ 
wechſelung mit einer ähnlichen Begebenheit 
vorliegen, welche aber um ein halbes Jahr⸗ 
hundert weiter zurückliegt. 


Im Vereine mit dem polniſchen Heere 
joht nämlich im Anfange des 17. Sabr- 
hunderts das pommerelliſche Auf⸗ 
gebot mit großer Tapferkeit gegen die 
Türken. Es erfocht unter feinen tapferen 
Führern Gerhard von Dönhof und 
Jakob von Weyher glänzende Siege 
bei Cicora (1620) und bei Chozim (1621) 
und vertrieb die Türken gänzlich aus den 
polniſchen Gebieten. Zum Andenken an 
dieſe glorreichen Feldzüge ward einer großen 
Anzahl weſtpreußiſcher Geſchlechter geſtattet, 
in ihre Wappen Halbmond und Sterne auf⸗ 
zunehmen. Es repräſentierte dieſe Auszeich⸗ 
nung die höchſte kriegeriſche Dekoration der 
damaligen Zeit. Noch heute haben eine An⸗ 
zahl polniſcher Edelleute dieſe Zeichen im 
Wappen. Hierzu gehört die Familie 
v. d. Bach, von welcher die Geſchlechter 
der Gowinſki, Lewinſki, Paraſti, Pobolſki 
und ein Teil der Zalewſki abſtammen. 


Nach dem erwähnten Ergebniſſe der ge⸗ 
ſchichtlichen Forſchung müſſen dieſe Adels⸗ 
geſchlechter alſo ſchon vor der Belagerung 
von Wien vorhanden geweſen ſein. Sie 
waren größtenteils auch ſchon damals ver⸗ 
armt, denn in den Reichstagsbeſchlüſſen von 
1526 und 1520 finden ſich Verbote, die 
armen Edelleute aus dem Tucheler Diſtrikte 
zu Hand⸗ und Spanndienſten zu zwingen. 


Schon bei der Beſitzergreifung Pomme⸗ 
rellens durch den deutſchen Ritterorden 1309 
war der Kleinadel daſelbſt anſäſſig. In den 
im Staatsarchiv aufbewahrten Steuer⸗ 
büchern von Stargard, Tuchel, Mirchau, 
Sullenſchin, Putzig, Bütow und Lauenburg 
werden als eine beſondere und ſehr zahl⸗ 
reiche Gattung von Landgütern die Panen⸗ 
güter aufgeführt. Dieſe Panengüter ſind 
die aus einzelnen Höfen (ſogenannten Guts⸗ 
anteilen) beſtehenden adligen Beſitzungen. 
Der pommerelliſche Adel hat gleich dem pol⸗ 
niſchen niemals ein Seniorat gekannt. Der 
Vater vererbte daher ſein Gut nicht an 
einen Sohn, welcher die anderen abfand, 
ſondern an alle Söhne. Die Beſitzungen 
wurden nun zwar immer kleiner, aber ihre 
Beſitzer blieben Freie: ſie ſanken nicht in 
Leibeigenſchaft wie in Gegenden von grö⸗ 
ßerer Kulturentwicklung. Die Familien 
jener kaſchubiſchen Panen blühen noch heute; 


eines 


E. H. Liddell und ſeines 


olympiſchen Kämpfers ausſah: etwas zu ſehr unter⸗ 
ſetzt und beinahe auffällig krummbeinig. Sein 

Zeichens war er Paſtor in Schott⸗ 
land. Er lächelte nicht, aber ſeine glänzenden Augen ließen 
das heimatliche Bild lange nicht los. Er verſprach ſich und 
dieſer wunderbaren Kapelle ſeines Vaterlandes in dieſem 


ſie gehören trotz ihrer polniſch klingenden 
Namen zu dem eingeborenen pommerelli⸗ 
ſchen Adel. Von den oft gleichnamigen pol⸗ 
niſchen Adeligen unterſcheiden ſie ſich durch 
ein anderes Wappen. 

Bei der Beſitzergreifung Weſtpreußens 
durch Polen (1466) erhielten alle jene An⸗ 
teilbeſitzer der Panengüter adelige Befug⸗ 
niſſe, weil nach polniſchem Rechte jeder freie 
Landbeſitzer Anſpruch auf den Adel hatte. 
Nach dem Gute führten alle Teilbeſitzer den 
gleichen Namen, auch wenn ſie nicht mitein⸗ 
ander verwandt waren. So gab z. B. das 
Panengut Lipnica bei Schlochau mehreren 
Familien 2e Namens den Fami⸗ 
liennamen Lipinſki. Urſprünglich hießen fie 
Janta, Kospot, Pazontka, Pupka, Pych, 
Roman, Suchy, Szur und Wnuck. Aehnlich 
geſchah es in vielen anderen Dörfern Pom- 
merellens. 

Wie will man aber den Nachweis führen, 
daß der Adel Weſtpreußens nicht zum pol⸗ 
niſchen Adel gehört? Hierüber belehrt uns 
die Wiſſenſchaft der Heraldik. Der Adel 
Polens lebte in einem ſehr lange fejtgehal- 
tenen Familien⸗ oder Geſchlechtsverbande. 
Alle Familien mit demſelben Wappen bil⸗ 
deten ein einziges Geſchlecht; das Wappen 
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war alſo das gemeinſame Band, das ſie 
zuſammenhielt. Alle Adeligen Polens grup⸗ 
pierten ſich um etwa 1000 Wappenbilder. 
In Weſtpreußen aber gehörten die meiſten 
Adeligen keinem dieſer Adelsverbände an; 
ſie bedienen ſich beſonderer Wappenzeichen. 
Es iſt demnach nicht anzuzweifeln, daß dieſe 
Familien nicht dem polniſchen, ſondern dem 
1 5 pommerelliſchen Adel ange- 
ören.” 


Nun gibt es aber auch Adelsfamilien in 
Weſtpreußen, welche aus dem eigentlichen 
Polen eingewandert ſind. Nach dem zweiten 
Thorner Frieden ließen ſich viele angeſehene 
polniſche Familien in dem verödeten Lande 
nieder. Außerdem wurde auch eine um⸗ 
ſaſſende Koloniſation mit verdienten polni⸗ 
ſchen Kriegern unternommen; beſonders an 
der pomwerſchen Grenze zwiſchen Hammer⸗ 
ſtein und Neuſtadt wurden von König Kaſi⸗ 
mir IV. ſolche Anſiedlungen gegründet. Als 
freie Landbeſitzer hatten dieſe Krieger An⸗ 
ſpruch ouf den Adel. Sie ſchloſſen ſich denn 
auch einem der polniſchen Adelsverbände an. 

Zahlreich ſind die Scherze, mit denen die 
Armut des Kleinadels in den erwähnten 
Gebieten gegeißelt wurde. Ein geflügeltes 
Wort lautete: „Acht Edelleute der Kaſchubei 
führen eine Ziege zu Markt“. Man ſpottete 
auch: „Setzt ſich ein Hund auf das Gut eines 
Ritters, ſo reicht ſein Schweif auf den 
Grund des Nachbarn“. 

Hermann Bink. 


Guſtar-Adolf⸗Jeſt der Maſuren 


In Narzym bei Soldau feierte der 

hauptſächlich von Maſuren bewohnte Kir⸗ 
chenkreis Soldau fein diesjähriges Kreis- 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt am Fronleich⸗ 
namstage. Die kalten Regentage vorher 
machten zwar wenig Mut, das Feſt im 
Freien abzuhalten, doch wurden die Vor⸗ 
bereitungen durch warmes Sonnenwetter 
am Feſttage belohnt und zahlreiche Gäſte 
aus den Nachbargemeinden konnten begrüßt 
werden. 

Der Feſtgottesdienſt in der alten Dorf— 
kirche wurde in deutſcher und in maſuri⸗ 
ſcher Sprache gehalten, ſowohl die Geſänge 
und Schriftleſung der Liturgie wie auch die 
beiden Predigten von Pfarrer Juſt aus 
Sienno und Pfarrer Doſt aus Borchers⸗ 
dorf. Der greiſe „Vater der Mafuren“, 
Superintendent Barczewſti aus Soldau, 
hielt das Schlußgebet in dem eindrucks⸗ 
vollen Gottesdienſt, der den Maſuren das 
Erbe Guſtav Adolfs als ein köſtliches Gut 
nahe brachte. Nach dem Gottesdienſt ver⸗ 
ſammelte ſich die Feſtgemeinde an den lan⸗ 
gen Kaffeetafeln im Freien, für die die 
Hausfrauen eifrig den Kuchen geſtiftet 
hatten. Der Feſtprediger, Pfarrer Juſt aus 
Sienno, hielt auch hier noch einmal eine 
Anſprache und erzählte von feinen zahl- 
reichen Reiſen in das Ausland, wo er über⸗ 
all evangeliſche Glaubensbrüder in der 
Diaſpora getroffen hat und wo überall der 
Guſtav⸗Adolſ⸗Verein als ein treuer Helfer 
auftritt. Eine Sammlung an dieſem Tage 
zum Beſten des Guſtav-Adolf⸗Vereins er- 
gab 425 zł. pz. 


400 Jahre Reformation in Genf 


Unter großer Beteiligung der geſamten evan⸗ 
geliſchen Welt, namentlich der reformierten 
Kirche, feierte die Genfer Bevölkerung den 
400. Gedenktag der Einführung der Refor⸗ 
mation. Johann Calvin, der größte Sohn der 
Stadt Genf, ſchwur gemeinſam mit Rat und 


Name war 


Rennen laufen. 


| 
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Bis zu 200 Meter raſt das Feld gleichmäßig ſchnell 
niemand kann einen weſentlichen Unterſchied feſtſtellen. 

Dann aber kann jedermann etwas feſtſtellen: der Mann 
aus dem Dudelſackland, der Paſtor E. H. Liddell geht los! 
Und man ſieht einen unerhörten Läufer ein unerhörtes 
Sogar in den Kurven läuft er in der 


Bevölkerung am 21. Mai einen Eid, der fie ver⸗ 
pflichtete, fortan nach dem Geſetz des heiligen 
Evangeliums zu leben. Dieſer Schwur wurde 
in den Tagen der Jahrhundertfeier öffentlich 
wiederholt an dem einzigartigen Denkmal, das 
in wuchtiger Eindringlichkeit die großen Väter 
des Calvinismus und ihre Beſchützer in aller 
Welt, darunter auch den Großen Kurfürſten, 
zeigt. 

Die Stadt des Völkerbundes iſt an ein inter⸗ 
nationales Publikum gewöhnt. Zur Feier der 
Reformatin hatten über zwanzig Staaten und 
gegen zwanzig theologiſche Fakultäten ihre Ber- 
treter nach Genf entſandt, die zu ihren Reden 
ſich hauptſächlich der deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache bedienten. Aus Deutſch⸗ 
land nahmen nicht nur die Vertreter der refor⸗ 
mierten Kirche, an ihrer Spitze Pfarrer D. Heſſe 
aus Elberfeld, an dem Feſttage teil, ſondern 
auch lutheriſche Kirchenmänner, unter ihnen 
führend der bayeriſche Biſchof D. Meiſer. Die 
Feier beſchränkte ſich nicht auf Gottesdienſte und 
interne theologiſche Tagungen, ſondern geſtal⸗ 
tete ſich auch zu einem Volksfeſt, an dem das 
reformierte Genf ſich rege beteiligte. Pz. 


Um die Religionsfteiheit 
in Somſelrußland 


Die erneuten Zuſicherungen der Glaubens⸗ 
freiheit in der ſoeben verkündigten Verfaſſung 
der Sowjetunion finden wenig Vertrauen. 
Einerſeits ſoll von den Toren des Kremls in 
Moskau die Aufſchrift „Religion iſt Opium für 
das Volk“ entfernt werden, andererſeits werden 
wieder neue Briefmarken herausgegeben, die 
als „Gottloſenbriefmarken“ mit einem Aufſchlag 
verkauft werden und deren Mehrerlös der Gott⸗ 
loſenbewegung zur Verfügung geſtellt wird. pz. 


Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
wenden das natürliche „rang Jole” -Bitter 
waſſer auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Zer⸗ 
jetzungsvorgängen im Magendarmkanal mit recht 
günſtigem Erfolg an. 


und 


Der evangeliſche Olympia- 
ausſchuß an der Arbeil 


Der evangeliſche Olympiaausſchuß, der unter 
der Leitung von Konſiſtorialrat D. Schubert 
ſteht, hat ein Bildblatt herausgegeben, das den 
ausländiſchen Gäſten als Gruß der Kirche über⸗ 
reicht werden ſoll. Die Zuſammenſtellung ſteht 
unter dem Leitgedanken „Deutſchland das 
Land der Reformation“ und weiſt den 
Gäſten die großen Stätten reformatoriſcher Ver⸗ 
gangenheit, aber auch des kirchlichen Lebens der 


Gegenwart. Es bringt zugleich den Gäſten zum 


U 


* 


| 
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Bewußtſein, daß man das epangeliſche Deutſch⸗ 
land noch nicht kennen lernt, wenn man die 
kirchlichen Stätten nur als Sehenswürdigkeit 
beſichtigt, ſondern ſpricht die Bitte aus, das 
evangeliſche Leben in Deutſchland auch durch 
perſönliche Teilnahme an Gottesdienſten kennen 
zu lernen. pz. 


FFC 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 25. Juni, 20 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
Abend im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Schwerſenz: 25. Juni, 20 Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Matſchte. 

O.⸗G. Neutomiſchel: 25. Juni: Sonnwendfeier 

in Alttowiſchel bei Horlitz. 

O.⸗G. Poſen: 25. Juni, 20 Uhr: Frauenverſamm⸗ 
lung im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Koſten: 25. Juni, 20 Uhr: Mitgl. Verſ. 
und Vortrag bei Lure. Koſten. 

O.⸗G. Kotuſch: Die für den 26. 6. angeſetzte 

Mitgliederverſammlung mit Vortrag des 

Vg. Reifert muß für unbeſtimmte Zeit 

verlegt worden. 


O.⸗G. Pudewitz: 27. Juni. 20% Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Henſel. 
O.⸗G. Goile: 27. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


u. Vortrag bei Otto Wilhelm. Goile. 

. Poſen: 28. Juni, 16 Uhr: Kundgebung 

im Garten des Deutſchen Hauſes, Grobla 

Nr. 25 Im Programm: Lieder, Volks⸗ 

tänze, allgemeiner Tanz. 

Altilojter: 28. Juni. 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

u. Vortrag bei Wenclewſki in Mauche. 

Neutomiſchel: 29. Juni, 18 Uhr: Oeffentl. 

— e bei Olejniczak. Dr. Kohnert 

pricht. 

O.⸗G. Stralkowo: 29. Juni, 16 Uhr: Kam. ⸗Ab. 
bei Barall. 

O.⸗G. Tannheim: 28 Juni, 20 Uhr: Mitgl. 
Veri. u Vortrag bei Guſtavr Winter in 
Tannheim. 

O.⸗G. Wollſtein: 29. Juni. 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

` u. Vortrag im Vereinslokal in Üſtein 

0.6. 


9.6. 


O. ⸗G. 


Verſ und Vortrag bei Friedenberger in 
Jablone. 

O.⸗G. e 28. Juni. 16 Uhr: Bunter 
Abend bei Weigelt. 

O.⸗G. Suchnlas: 29. Juni, 15% Uhr: Mitgl.⸗ 
Berl. bei Schmalz. Mitgliedskarten mitbr. 

O.⸗G. Oſtrowieczno: 29. Juni, 16 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung. (Mitgliedskarten mitbr. ) 


O.⸗G. Jutroſchin: 29 Juni. 15 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Stenzel. 


Geſchäftsſtelle Liſſa 


Rawitſch: Die Monatsbeſprechung am 26. 6. 
fällt wegen der Wochenendfreizeit aus. 
Kreis Nawitſch: 28. Juni, 19.30 Uhr: Für 
die Mitglieder und geladene Gade in 
Rawitſch in der Loge. 91. E 
Kreis Goſtun: 28. Juni, 19 Uhr: Für die Mit- 
glieder und geladenen Gäste Au Boret bei 
A. Reimann. 5 2 
Kreis Neutomiſchel: 28./29. Juni: Für die Mit⸗ 
glieder und geladenen Gäſte in Sontop. 


aus Schottland, der einen großartigen, neuen Weltrekord 
aufgeſtellt hat. 
Das Ergebnis war: 
1. E. H. Liddell⸗Schottland in der Zeit von 47,6 Se⸗ 
kunden. 


Jablone: 29 Juni, 19% Uhr: Mitgl. 


Augenblick, Ruhm und Ehre heimzubringen. 
Der ſchottiſche Paſtor hat ſein Verſprechen eingelöſt. 


Der Endlauf ſieht ein vollkommen ausgeglichenes Feld 
am Start. Sechs prachtvolle Athleten knien am Boden 
und haben eine Fußſpitze im Startloch. Jede Kombination 
iſt möglich. Auf jeden von ihnen kann getippt werden. 
Jeder hat gleichviel Chancen. 

Als unter der höchſten Aufregung des Stadions der 
Startſchuß kracht, knallt ſofort ein zweiter Schuß hinter⸗ 
her und die zwei winzigen Wölkchen aus der Piſtole flat⸗ 
tern gemeinſam hoch und löſen ſich auf. 

Fehlſtart! 

Der rabiate Schweizer Imbach iſt von ſeinem unauf⸗ 
haltſam explodierenden Ehrgeiz zu früh abgeſchoſſen wor⸗ 
den und langſam, mit geſenkten Köpfen und mühſam ſich 
icdernden Gliedern wandern die Sechs zurück und knien 
ſich ſehr langſam wieder auf die Aſchenbahn. 

Im Stadion kann eine Nadel zu Boden fallen, jeder⸗ 
mann wuͤrde ſie hören, ſo totenſtill iſt es geworden. Jeder⸗ 
mann ſcheint ſich unerhört zuſammen zu nehmen, keine 
Bewegung zu machen, kein Wort zu äußern, damit ſich 
niemand ſchuldig fühle, wenn die Aufregung wieder einen 
der Läufer zu früh wegriß. 

Der Starter hebt den Arm, der Schuß peitſch hoch und! 
diesmal geht alles gut, das Feld ſchwebt davon und er⸗ 
leichtert und erlöſt laſſen die Zuſchauer ihr Gebrüll aus 
allen Kehlen. > 

Der ſchottiſche Paftor Liddell hat Pech gehabt. Er hat 
die Außenbahn geloſt und nun muß er 400 Meter ganz 
allein vorneweg laufen, 


Mitte ſeiner Bahn, alſo ei 
der Markierung entfernt. 


Favoriten aus USA., vor 


Aber damit iſt er erledigt. 
auf dieſer Strecke und bei 
lorene Sekunde niemals wi 


Liddell läuft 


Taylor einen mehr als erbi 
Platz. 


beſter Mann geſchlagen we 
ſoll auf dem zweiten Platz 


Staaten entſetzt auf: Taylo 


raden erkennt man, daß Liddell ganz klar vor dem großen 


Dann wird der Schweizer Imbach von ſeinem aufge⸗ 
regten, brennenden Ehrgeiz niedergeſchlagen, er taumelt, 
ſtolpert, gerät ins Schwimmen, ſtürzt zu Boden, aber wie 
ein Satan iſt er wieder hoch und läuft das Rennen weiter. 


Sturz hat ihn auf den ſechſten und letzten Platz gewieſen. 
Das ſchnelle Drama nimmt ſeinen raſenden Fortgang. 
unwahrſcheinlich, 
größert er feinen Vorſprung vor dem US A.⸗Mann Fitch. 
Hinter dieſen beiden liefern ſich Butler, Johnſton und 


Die Engländer raſen vor Jubel und die Amerikaner 
ſind in unbeſchreiblicher ne 
r 


Zwanzig Meter vor dem Ziel heulen die Vereinigten 


mals hat ſich ein geſtürzter Mann ſo ſchnell wieder auf 
die Beine gebracht, er kann gerade noch den hinter ihm 
herpreſchenden Imbach in Schach halten. 

Dann flattert leicht wie ein Windhauch das 
durch die Luft, zerriſſen von dem Paſtor E. H. 


2. H M. Fitch⸗Amerika. 


nen guten halben Meter von 3. G. M. Butler⸗England. 
Und am Eingang zur Zielge⸗ 4. Johnſton-Amerika. 

a 5. Taylor⸗Amerika. 
NUR 6. Imbad-Schweiz, 


Einige Minuten ſpäter erhob das „Cod save the King” 
eierlich ſeine ruhigen, ſtolzen Klänge und Großbritannien 
ah ergriffen den Union Jack an zwei Siegesmaſten in den 
blauen Himmel ſteigen Dem übermächtigen Amerika war 
eine koſtbare goldene Medaille und eine bronzene abgejagt 
worden. a 


LT 

Zwiſchen ſeinem Landsmanne Butler und dem Amerie 
taner Fitch ſtand der Paftor Liddell und fang mit glän⸗ 
zenden Augen die Hymne ſeines Landes mit. i 

Er hatte ſein Verſprechen gehalten. Und die oym 
piſche Flamme, dieſe ſeltſame ſanatiſche Energie, dieſer 
übermenſchliche Wille hatte ihn vorwärtsgeriſſen. Nie vor 
den Spielen iſt er jemals nur annähernd ein ſo ſchnelles 
Rennen gelaufen. 3 

Einige Zeit nach den Olympiſchen Spielen in Paris 
ging der Paftor Liddell als Miſionar nach China. 

Mit ſeinem olympiſchen Sieg ſchloß er ſeine Laufbahn 
als Leichtathlet ab. Nie mehr hat er eine Aſchenbahn be⸗ 
treten. Ber) 
Ein Starter wird geſucht und gefunden. 

Um die Sommermitte des Jahres 1928, zwei Wochen 
vor den Olympiſchen Spielen in Amſterdam, fanden in 
Düſſeldorf die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften ſtatt. 


Unter ſolchen Konkurrenten. 
dieſem Tempo kann eine ver⸗ 
eder gut gemacht werden, der 


unaufhaltſam ver⸗ 


tterten Kampf um den dritten 


Da unten ſoll ihr 
rden? haushoher Favorit 
landen? Es iſt nicht möglich! 


r ift geſtürzt! Aber noch nie⸗ 


Zielband 
Lid dell 


l 
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Ar. 130 


Aus Stadt 


Freitag, den 26. Juni 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 25. Funi 

Freitag: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen- 
untergang 20.19; Mondaufgang 11 57, Mond: 
untergang 23.09. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Juni + 0,14 
gegen + 0,18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 26. Juni: 
Teils bewölkt, teils heiter; abgeſehen von ört⸗ 
lichen Gewitterſchauern trocken; mäßig warm; 
leichte Winde aus Nordweſt. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: Die Liebe des Spions“ 
Metropolis: „Zimmer 139“ 
Sfinks: „Ein Walzer für dich“ 
Slonce: „Laune einer ſchönen Frau“ 
Wilſona: „Anſere Jungens von der Marine“ 


— 2 — 


negiſtermark für Jerienlinder 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
teilt mit: 

Erſt jetzt iſt die Genehmigung zum An⸗ 
kauf von Regiſtermark erteilt worden. 

Jedes Kind darf höchſtens 
10 Regiſtermark laufen. Ein gerin- 
gerer Betrag kann für das Kind beantragt 
werden, ein größerer nicht. 

Für je 10 Mark ſind einzu⸗ 
jahlen 12,50 Ztoty, und zwar 12,20 
Zloty für die Regiſtermark und 0,30 Zloty 
Unkoſten für je 10 Mark. Das Geld wird 
den Kindern auf deutſcher Seite im Zuge 
ausgezahlt. 

Der Gegenwert für den Regi⸗ 
ſtermarkbetrag ijt von den Eltern der 
Kinder ſofort mittels Zahlkarte an die 
e ee ee in Poſen zu ſen⸗ 

den. Die vorbereiteten Zahlkarten erhalten 
die Eltern von den Vertrauensleuten. Soll⸗ 
ten dort keine Zahlkarten mehr vorhanden 
ſein, kann jede auf die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank ausgeſtellte Zahlkarte benutzt werden. 
Die Pao ⸗Nummer der Bank ijt Poznan 
200 192. Auf der Rückſeite des Abſchnittes, 
welcher der Bank ausgehändigt wird, muß 
vermerkt ſein: Name, Wohnort, Zielort, Zug 
und Gruppennummer des Kindes. Wer für 
ein Kind weniger als 10 Mark haben will, 
braucht natürlich einen entſprechend niedri⸗ 
geren Betrag einzuzahlen, den er ſich nach 
obigen Angaben leicht errechnen kann. F ür 
die erſten drei Transporte muß 
die Einzahlung bis Sonnabend, den 
27. 6., bei der Bank erfolgt ſein. 


Die Kinder dürfen beim Ueberſchreiten 
der Grenze kein Geld bei ſich haben. 

Die Eltern der Poſener Kinder können 
den Vetrag auch direkt bei der Bank ein⸗ 
zahlen. ; 

OPERO OOE TEIE ERSE TV CARRE AEI PAEA AE COE EVR 
ee ee eee Das von vielen 
ae verordnete natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 

rwaſſer entleert und desinfiziert den Ver⸗ 
es sfanal, regelt die Darmtätigkeit. ſrärkt 
den Magen, verbeſſert das Blut. ae die 

Nerven vnd ſchafft jo allgemeines Wohlbefinden 

mb klaren Kopf. 


Aus der Kleinarbeit eines Großfilms 


Der „Ritt in die Freiheit“ bei Oſtrole na 


Bon unjerem jr.⸗Redaktionsmitglied. 


Das Filmſchaffen ijt eins der kulturellen Ge- 
biete, auf dem die deutſch-polniſche Annäherung 
bei enger Zuſammenarbeit gepflegt und geför⸗ 
dert werden kann. Ein Gebiet, das dankbare 
Möglichkeiten für dieſe wichtige Arbeit er⸗ 
ſchließt. Dies iſt von der „Ufa“ in der ganzen 
Tragweite richtig erkannt worden. So iſt ſie 
denn auch ernſtlich darum bemüht, den ſich klar 
abzeichnenden Aufgaben der Verſtändigung ge⸗ 
recht zu werden. Ein bedeutſamer Beitrag dazu 
iol nun der Großfilm „Ritt in die Frei⸗ 
heit“ ſein, zu deſſen Außenaufnahmen auf dem 
hiſtoriſchen Gebiet von Oſtroleka die Preſſe 
Polens eingeladen war. 


Schon vor zwei Wochen ſollte der Ausflug 
unternommen werden. Aber das unbeſtändige 
Wetter machte eine Verſchiebung nötig. Erſt 
nachdem gleichſam ein 


Nichtangriffspakt mit den Machthabern der 
Witterung 


zuſtande gekommen war, konnte der Vorſtoß in 
das Aufnahmegebiet, ein altes Gebiet der 
großen polniſchen Freiheitslämpfe, wo auch im 
Weltkriege ſchwere Schlachten geſchlagen wur⸗ 
den, gewagt werden. Das geſchah in einigen 
Etappen, bis das Ausflugsziel erreicht war. 


Faſt ein halbes Hundert von Vertretern 
der Miniſterialbehörden, der verſchiedenen 
Filmorganiſationen und der Preſſe unſeres 
Landes — auch ein Vertreter des Scherl-Ver⸗ 
lages aus Berlin war erſchienen trafen 
ſich im Lichthof des „Hotel Europejſti“ in War⸗ 
ſchau, um nach einem Frühſtück, in deſſen Ver⸗ 
lauf der Propagandachef der „Afa“, Herr 
Opitz, und Herr Tunis als Vertreter der 
Warſchauer Filmgeſellſchaft herzliche Bes 
grüßungsworte ſprachen, vom Wilnaer Bahn⸗ 
hof die Reiſe nach Oſtrole eka, das 120 Kilometer 
von der Hauptſtadt im Gebiet des Narew liegt, 
erwartungsvoll anzutreten. Bei anregenden 
Geſprächen, die willkommene Gelegenheit zu 
wertvoller Fühlungnahme gaben und dabei 
auch noch Zeit ließen zu landſchaftlichen Be⸗ 
trachtungen, kamen wir in der einſamen 
Gegend von Oſtroleka an, wo der Stab der Rez 
giſſeure und Schauſpieler in einem Wohnzuge 
untergebracht iſt. Produktionsleiter Gre⸗ 
ven, der freundliche ſchlanke Herr, geleitete 
uns zum Speiſewagen, in dem der Filmſtab der 
„Afa“ gewöhnlich feine gemeinſchaftlichen Mahl- 
zeiten einnimmt. Hier können wir uns für die 
Weiterfahrt mit dem Omnibus ein wenig er⸗ 
friſchen, denn der Tag iſt heiß und durſtbrin⸗ 
gend. Dann entführt uns der Kraftwagen zum 
Kaſino des 5. Ulanenregiments, des Traditions⸗ 
regiments aus der Zeit des Aufſtandes von 
1830/1. Hier wird dem Trupp der Ausflugs⸗ 
teilnehmer ein herzlicher Empfang bereitet, und 
wir dürfen auch die ausgezeichnete Küche des 
Kaſin os koſten. Mehrere Trinkſprüche klingen 
in fröhlicher Tafelrunde auf und geben dem 
Mahle eine beſondere Note. Aus ihrer Mitte 
ragt neben den herzhaften Worten des Regi⸗ 
mentskommandeurs, Obert Chomicz, die 


| 
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Anſprache von Herrn Greven heraus, der eine 
kurze Charakteriſtik des Films gibt, dem ein 
harter Offizierskonflikt zwiſchen Pflicht und 
Liebe zugrunde liegt. Herr Greven bringt die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß die Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Polen 


keine bloße Vernunftehe der Regierungen 
bleiben möge. 


Auf dem Wege zum Aufnahmegelände erfahren 
wir, daß das nach einer Idee von Edmund 
Strzygowſfti verfaßte Drehbuch wegen der ſtark 
ideellen Seite des Films, der eine Verherr⸗ 
lichung des polniſchen Freiheitsdranges bedeu⸗ 
ten wird, in das optiſche Wirkungselement 
ſchwer zu übertragen war. Uebrigens iſt der 
Entwurf, deſſen filmiſche Fertigſtellung einige 
Monate dauerte, u. a. durch das Hiſtoriſche 
Büro des Kriegsminiſteriums geprüft worden. 


Nun ſind wir an Ort und Stelle angelangt 
und kommen durch ein ſchmales Tor, an hiſto⸗ 
riſchen Schilderhäuschen vorbei, in einen mit 
Ulanen und Koſaken belegten Kaſernenhof, 

deſſen bauliche Umfriedung gute Arbeit des 
Architekten erkennen läßt. Schräg durch die 
Mitte des Hofes läuft eine Schiene, auf der die 
rieſigen Aufnahme-Apparate abrollen können, 
während die einzelnen Szenenbilder entlang⸗ 
ziehen. 

Wir erlebten eine ſolche Fahrſzene, die 
ein Offiziersgeſpräch auffängt, in ihrer mehr⸗ 
maligen Wiederholung und ſtellten dabei mit 
Bewunderung feſt, wie der Regiſſeur Hartl, 
der uns u. a. „Gold“ und „Zigeunerbaron“ ge⸗ 
ſchenkt hat, ſich nicht aus ſeiner bayeriſchen 
Ruhe bringen läßt. Still, aber mit eiſerner 
Energie führt dieſer kleine, rundliche Mann, 
den man den „Stahlkopf“ nennt, die Regie und 
wird dabei von dem umſichtigen Kameramann 
Rittau gut unterſtützt. 


Jede Szene erheiſcht eine mühſame Arbeit 
der Vorbereitung und will mit aller Sorg⸗ 
falt durchdacht ſein. 


Wenn es dann ſo weit iſt, daß der verantwort⸗ 
liche Regiemann ſein Zeichen gibt, ſchlägt der 
Szenenanſager ein Klappinſtrument zuſammen 
duckt ſich, und die betreffende Szene rollt ab, ob 
ſie nun gelingt oder nicht. In der Neben⸗ 
perſpektive laufen Bewegungsbilder der ange⸗ 
tretenen Kavallerie, für die von der „Ufa“ 
prächtige Uniformen nach polniſchen Entwürfen 
angefertigt worden ſind. Die mit Kleinappa⸗ 
raten bewaffneten Ausflugsteilnehmer ſorgen 
dafür, daß ſie einige Erinnerungsbilder mit⸗ 
nehmen können. Draußen vor dem Tore bietet 
ſich bei der nächſten Szene ein ähnliches Bild, 
nur daß hier die Ausflügler dichter zufammen⸗ 
rücken müſſen. Sie laſſen das Regiment mit 
Muſik an ſich vorbeireiten. Immer wieder 
wird ein „Halt“ gedonnert, und dann fängt die 
Sache beim Aufkommen der „letzten Sonne“ 
wieder von vorne an. Einmal hat die Kapelle 
zu früh ausgeſetzt, das andere Mal hat ein 
Fingelmann einen ſchlechten Bogen gemacht. 
Das ſind alles Dinge, die bei ſolchen Aufnahmen 
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Le 


ünktliche Zustellung 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 

den Monat Juli bzw. das 3. Vierteljahr 

heute noch erneuert wird! Geben Sie 

die Bestellung sofort bei Ihrem zustän- 
digen Postamt auf. 


des 
Posener Tageblatts 


nicht unterſchätzt werden dürfen. Großen Ein- 
druck macht der Eifer, mit dem Rittmeiſter 
Olſzowſki, der als militäriſcher Berater der 

„Ufa“⸗Truppe beigegeben worden iſt, auf feinem 
Prachtpferde zwiſchen den Linien hin- und her⸗ 
ſprengt, um die nötige Verbindung zwiſchen der 
Regie und ſeinen Leuten aufrechtzuerhalten. 
Eine brütende Hitze lagert über den Köpfen 
und läßt den Kantinenvorrat an erfriſchenden 
Getränken reſtlos zur Neige gehen. 

Von den Hauptdarſtellern ſahen wir den aus 
Bielitz gebürtigen Viktor Staal und Willy 
Bürgel in hiſtoriſchen Uniformen bei der 
Arbeit. Dagegen war es uns nicht vergönnt, 
Hanſi Knoteck ſehen zu können. Sie hatte vor 
unſerer Ankunft ihre Rolle ausgeſpielt und 
war nach Berlin abgereiſt. 


So wenig glaubhaft es klingen mag, es 
wurden uns ganze 15—20 Meter eines Groß⸗ 
films von etwa 2800 Metern gezeigt, aber wir 
gewannen auch ſchon dadurch einen intereſſanten 
Einblick in die Gebarungen bei ſolchen Film⸗ 
aufnahmen, auch wenn die Karten gewiſſer⸗ 
maßen nicht ganz aufgedeckt wurden. Es iſt 
eine emſige Moſaikarbeit erforderlich, die im 
Geſamtbilde einen Großfilm entſtehen läßt. 

Wir ſind nun geſpannt darauf. wie ſich der 
Film der vielen hundert Szenen bei ſeiner Auf⸗ 
führung präſentieren wird. Er iſt bereits zur 
„Biennale“ nach Venedig für Anfang Auguſt 
angemeldet worden. Dann folgt ſeine Urauf: 
führung in Berlin, und im Herbſt werden wir 
den Film vermutlich in Polen zu ſehen be⸗ 
kommen. 

Im Zuſammenhang damit ſei erwähnt, daß 
die herrlichen Kulturfilme der „Ua“, die 
ſie in Polen gedreht hat und deren Vorführung s 
auch in der polnischen Preſſe immer dringlicher 
verlangt wird, bald zu uns kommen werden. 

Wie wir hören, iſt am Tage nach dem Preſſe. 
Ausflug von deutſcher Seite eine Rundfunk⸗ 
reportage in Oſtroleka aufgenommen worden, 
die im Laufe der nächſten Tage von den deut⸗ 
ſchen Sendern wiedergegeben werden ſoll. 

—ů — 


dum Ferientinderzug am 2. Juli 
nach Kreuz 


Der für den 2. Juli vorgeſehene Ferienkinder⸗ 
transport des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen mit Sonderzug von Poſen nach Kreuz 
geht nicht — wie den Eltern bereits mitgeteilt 
wurde — um 2.30 Uhr von Poſen ab, ſondern 
ſchon um 1.30 Uhr, Dagegen: erfolgt die Rück⸗ 


reiſe von Kreuz nach Poſen am 12. Auguſt ge⸗ 
mäß den auf den Umhängekarten der Kinder 
angegebenen Fahrzeiten. 


— ———— ——— — 


Meeres-Rauſchen 


In „Wilhelm Meister (betusdet ſich nicht etwa in Alta 
Namenswahl die Handwerkliebe des Dichters?“, in den „Wahl⸗ 


heit. 
legen. 


Gleich Westen wir ERS wohl asien Stein FOR 
Dieſen Grundſtein, der mit jeiner Ecke die rechte Ecke 


geſprochen; was er leiſten kann, iſt entſchieden; 


Schaut hin, ihr Brüder, auf das weite Meer, 

Horcht auf das Mahnen aus dem Tropfenheer: 

Wir ſind einander gleich, keiner iſt mehr, 

Ein jeder Tropfen ſchafft, läuft keiner leer, 

And alles wird uns allen leicht, nichts ſchwer. — 

Wenn einer irgendwo im Sturm vergiſcht 
Oder im Sonnenbrand zu Dunji verziſcht, 

So weiß er, daß ſein Leben nicht verliſcht. 

Er feiert einmal ſpäte Wiederkehr 

In unfer ewig-gleihes Tropfenheer! 

Horcht hin, ihr Brüder, in das weite Meer. — 

Juni 1936. Leo Lenarkowitz. 


Goethes Liebe zum Handwerk 


Von Alfred Hein. 


Von Kind an, wie er ſelbſt geſteht: angeregt durch ſeinen 
praktiſch geſinnten Vater, hat ſich Goethe mit handwerklichen 
und techniſchen Dingen beſchäftig. Sobald Handwerker ins 


Frankfurter Vaterhaus kamen, mußte der kleine Wolfgang 


ihnen auf die Finger ſchauen und lernte ſo eines jeden Hand⸗ 
werks Verfahrungsart und Familienweſen kennen, wie es in 
„Dichtung und Wahrheit“ heißt. Denn — ſo klingt es in einem 
Brief des Jünglings aus der Schweiz an, „jeder Handwerker 
ſcheint mir der glücklichſte Menſch; was er zu tun hat, iſt aus⸗ 
er beſinnt ſich 
nicht bei dem, was man von ihm fordert: er iſt ein ganzer 
Menſch. Wie beneid' ich den Töpfer an ſeiner Scheibe, den 
Tiſchler hinter ſeiner Hobelbank!“ 


Und oft wird in dem großen Geiſt die Sehnſucht wach, bei 


y ſich ſelbſt in einer handwerklichen 5 den Meiſter zu 
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verwandtſchaften“ finden wir eine ſtattliche Fülle breiter, bild- 
ſtarker Schilderungen aus dem Handwerlerleben; man denke 
nur an Lenardos Tagebuch mit der ſeitenlangen, meiſterlichen 
Darſtellung einer Spinnerei. Er ſpinnt ſich förmlich in das 
Spinnen ein mit all ſeinen Herjtellungs- und Beſchäftigungs⸗ 
arten: 

„Dem beſchriebenen Nädligarn iſt jedoch das Briefgarn 
vorzuziehen; hierzu wird die beſte Baumwolle genommen, 
welche längere Haare hat als die andere. Iſt ſie rein gelefen, 
jo bringt man ſie, anſtatt zu krämpeln auf Kämme, welche aus 
einfachen Reihen langer, ſtählerner Nadeln beſtehen und 
kämmt ſie; alsdann wird das längere und feinere Teil der⸗ 
ſelben mit einem ſtumpfen Meſſer bänderweiſe (das Kunſtwort 
heißt ein Schnitz) abgenommen, zuſammengewickelt und in 
eine Papierdüte getan, und dieſe nachher an der Kunkel be⸗ 
feſtigt. Aus einer ſolchen Düte nun wird mit der Spindel von 
der Hand geſponnen; daher heißt es aus dem Brief ſpinnen, 
und das gewonnene Garn Briefgarn. Dieſes Geſchäft, welches 
nur von ruhigen, bedächtigen Perſonen getrieben wird, gibt 
der Spinnerin ein ſanfteres Anſehen als das am Rade: 
kleidet dies letzte eine große ſchlanke Figur zum beſten, ſo wird 
durch jenes eine ruhige, zarte Geſtalt gar ſehr begünſtigt. Be⸗ 
ſonders freuten ſich alle, daß ich ſo genau mich nach allem er⸗ 
fundigte, was fie mir vorſprachen bemerkte, ihre Gerätſchaften 
und einfaches Maſchinenwerk zeichnete, ja ſelbſt ihre Arme, 
Hände und hübſchen Glieder mit Zierlichkeit flüchtig ab⸗ 
ſchilderte.“ 

Mit gleicher Eindringlichkeit ſingt der Maurer in den 
„Wahlverwandtſchaften“ das Lob des Handwerkers bei einer 
Grundſteinlegung: 

„Drei Dinge ſind hei einem Gebäude zu beobachten: daß 
es am rechten Fleck ſtehe, daß es wohl gegründet, daß es voll⸗ 
kommen ausgeführt ſei. Das erſte iſt eigentlich die Sache des 
Bauherrn. Das dritte, die Vollendung, iſt die Sorge gar vieler 
Cewerke; ja, wenige find, die nicht dabei beſchäftigt wären. 
Aber das zweite, die Gründung, iſt des Maurers Angelegen⸗ 


des Gebäudes, mit ſeiner Rechtwinkligkeit die Regelmäßigkeit 
desſelben, mit ſeiner waſſer- und ſenkrechten Lage Lot und 
Waage aller Mauern und Wände bezeichnet. Des Maurers 
Arbeit, zwar jetzt unter freiem Himmel, geſchieht wo nicht 
immer im Verborgenen, doch zum Verborgenen. Der regel⸗ 
mäßig aufgeführte Grund wird verſchüttet, und ſogar bei den 
Mauern, die wir am Tage aufführen, iſt man unſer am Ende 
kaun eingedenk. Die Arbeiten des Steinmetzen und Bild⸗ 
hauers fallen mehr in die Augen, und wir müſſen es fogat 
noch gut heißen, wenn der Tüncher die Spur unſerer Hände 
völlig auslöſcht und ſich unſer Werk zueignet, indem er es 
überzieht, glättet und färbt. Aber wenn das Haus aufgeführt, 
der Boden geplattet und gepflajtert, die Außenſeite mit Zie⸗ 
raten überdeckt iſt, ſo ſieht er noch jene regelmäßigen, ſorgfäl⸗ 
tigen Fugen, denen das Ganze fein Dajein und ſeinen Halt zu 
danken hat.“ 

Immer wieder taucht ſo in Goethes Werk der Gedanke auf 
daß „allem Leben, allem Tun, aller Kunſt das Handwerk vor: 
ausgehen müſſe, welches nur in der Beſchränkung erworben 
wird. Eines recht wiſſen und ausüben gibt höhere Bildung als 
Halbheit im Hundertfältigen“. Wahrhaft ein Wort, das aus 
tiefiter Seele zu beherzigen ift, ebenio wie die ſchönen Berfe: 

„Nur ſoll er nicht das Handwerk ſchänden, 

Sonſt wird er ſchlecht und ſchmählich enden.“ 

Bei Leuten aber, die ohne jedes ahnende Erſpüren für die 
Fertigkeit. die Handwerk und Technik verlangen, hundert 
Tändeleien an einem Tag beginnen, ohne je eine Tat zu voll⸗ 
bringen, und die oft nur zum verblüffenden Schein das Wort 
„Tempo“ im Munde führen, um im Darüberhuſchen ihre Ungu- 
länglichteiten zu vertuſchen, ſagt Goethe ſtill und gelaſſen dies 

„Wer ſich einer ſtrengen Kunſt ergibt. muß ſich ihr führs 
Leben widmen. Bisher nannte man ſie Handwerk ganz ange⸗ 
meſſen und richtig: die Bekenner ſollten mit der Hand wirken, 
und die Hand, ſoll fie da iein. fo muß ein eigenes Leben ſie 
beſeelen, ſie muß eine Natur für ſich ſein, ihre eigenen Ge⸗ 
danken, ihren eigenen Willen haben, und das kann ſie u 
auf vielerlei Weiſe.“ 


Poſener Tageblatr = _ 


Miſſionsfeſt 

Am Sonntag, d. 28. Juni, 10 Uhr vorm. 
findet in der St. Paulikirche ein Miſſions⸗ 
feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Pfarrer Wein⸗ 
hold aus Schreibersdorf die Predigt halten 
wird. Am Montag, d. 29. Juni, 4 Uhr 
nachm. wird im Garten des Deutſchen Hau⸗ 
ſes in der Grobla eine Miffionsfeier ge⸗ 
halten werden, bei der u. a. auch die Miſſio⸗ 
narin Frl. won Maſſenbach einen Bericht 
über die Mohammedanermiſſion im Sudan 
geben wird. 


Männer-Turnverein 


Wir geben hiermit unſeren Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß wir heute, Donnerstag, unſere 
ekte Turnſtunde vor den großen Ferien um 
3 Uhr abends abhalten. Damit ſchließt wieder 
ein arbeits⸗ und erfolgreieches Jahr im Dienſte 
an unſerem Volkstum, das geſund zu erhalten 
und an Leib und Seele zu erſtarken im Geiſte 
Friedrich Ludwig ae wir immer beſtrebt 
waren und weiterhin ſein werden. k 

Um unjeren Mitgliedern Gelegenheit zur wei⸗ 
teren Kör able zu geben, halten wir un⸗ 
ſere Turnſtunden von jetzt ab an jedem Mitt⸗ 
woch von 5 bis 8 Uhr auf unſerem eig e. 
in den Schrebergärten an der ul. Onufrego Kop⸗ 


czynſkiego ab. Auch hat uns der I. Schwimm⸗ 
verein Bojen wie im Vorjahre in liebenswür⸗ 
diger ije feine Schwimmanſtalt zur Verfü⸗ 


gung geſtellt, deren Beſuch wir unſeren Mitglie⸗ 
dern nur empfehlen können. Nach alter Deviſe: 
„Jeder Turner ein Schwimmer“ wol⸗ 
len wir auch dort unſeren Mann ſtellen. 

Die Wiederaufnahme des Turnbetriebes in 
der Halle wird rechtzeitig durch die Preſſe be⸗ 
kanntgegeben. 

Auch weiſen wir nochmals auf den Sonder⸗ 
autobus ge Kreisturnfeſt nach Kol⸗ 
mar hin. Abfahrt Sonnabend, d. 27. d. Mts. 
nachm. 4 Uhr vom Autobus bahnhof. Rückfahrt 
am Montag, d. 30. Juni, um Mitternacht. 
Fahrpreis hin und zurück 5,50 3 


Beſchlüſſe des Wojewodſchafts⸗Landlages. 
In der zweiten Vollſitzung des Wojewod⸗ 
ſchaftslandtages wurde zur Kenntnis gege⸗ 
ben, daß die Haushaltskommiſſion be⸗ 
ſchloſſen hat, dem Fonds der Nationalver⸗ 
teidigung die Summe von 10000 Zloty zu 
überweiſen. Der Poſener Wojewodſchaft 
wurden 3000 Zloty für die Arbeitsloſen 
zur Verfügung geſtellt. Ferner ſind von der 
Haushaltskommiſſion Beſchlüſſe dahin ge⸗ 
faßt worden, daß die Summe von 5000 zt 
für ein Unterſeeboot mit dem Namen des 
Marſchalls Pilſudſki, 5000 Zloty für ein 
Chobry⸗ Flugzeug und 2000 Zloty für den 
„Soköl“ zur Beteiligung an der Olympiade 
beſtimmt werden. ; 


Stadtpräfident fpricht über das 

al Stadion 

Der Stadtpräſident Wieckowſki jol am 
heutigen Donnerstag um 18,15 Uhr im Po- 
ſener Rundfunk eine Rede halten über aktu⸗ 
elle Fragen der Stadtverwaltung, wobei er 
auch die Schließung des Städt. Stadions, 
die die Austragung des Fußball⸗Länder⸗ 
kampfes Deutſchland—Polen in Poſen un- 
möglich macht, erö ird. 


am 


Jort mit dem gefälſchlen Honig! 


Honig, 
dieſen € 
jen und 


dieſes natürliche Erzeugnis der Biene, 
trakt der Blüten er Felder, Wie⸗ 
älder, dieſes hochwertigſte Nahrungs⸗ 
mittel von großer Heilkraft, ertrifit auch 
andere Heilmittel dadurch, daß er unmittelbar 
ins Blut übergeht. Leider verführen dieſe Vor⸗ 
züge desſelben unehrliche Händler Honig⸗ 
sun en. Die vom Hygieniſchen Verein in 
oſen berufene Kommiſſion zur Anterſuchung 
von Nahrungsmitteln hat feſtgeſtellt, daß 90% 
des geprifien Honigs in den Läden der Stadt 
Poſen gefälſcht und zum menſchlichen Genuß 
angeeignet waren. Die Kaufmannſchaft begrüßt 
die Initiative des Wielkopolſti Grosse Pfzeze⸗ 
larzy (Verband der Imker Großpolens) in 
Poznan, Mickiewicza 33, eine Honigverkaufs⸗ 
zentrale zu errichten, die die 1 0 mit 
rantiert naturreinem kontrollierten Bienen⸗ 
onig verſehen wird. Der Honig kommt im 
Einheitsglas mit der Verbandsetikette und dem 
= de — * Handel. 
er tband mker Großpolens hofft 
daß es im eigenen Intereſſe 1001 der Ver⸗ 
N als auch der Bienenzüchter liegt, ſolch 


ein rnehmen nach Kräften zu unterſtützen. 
Wochenmarktbericht 
Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkt 


folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,30—1,35 
Landbutter 1,20, Weißtäſe Bi Ganni 
50—60, Milch 18, Buttermilch 12, faure Milch 15, 
Sahne Viertelliter 25—35, die Mandel Gier 
85.—1,00 31. — Der Fleiſchmarkt war gut be- 
ſucht und lieferte Waren zu nachſtehenden, wenig 
veränderten Preiſen: Schweinefleiſch 701,00, 
Rindfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 60 — 1.20 Ham⸗ 
melfleiſch 60—90, roher Speck 85—90, Näucher⸗ 
x 1,00, Schmalz 1,10, Kalbsleber 1—1,10, 

chweine⸗ und Rinderleber 50—80, Mane en 
60 Er. — Den Gefügsthänblern ahlte man 
für Suppenhühner 1 3,50, junge Sale das 
Paar 1,60—4,50, Enten 2,20—5, Gänſe 3—5, 
Puten 3,50—7, Perlhühner 1,80--3,50, Tauben 
das Paar 80— 1.20, 
Gemüſe⸗ und Obſiſtänden ab es eine reiche 
Auswahl; Beerenobſt war in Mengen vorhan⸗ 
den. Man zahlte für Erdbeeren 15—35, Wald⸗ 
erdbeeren 50—70, Blaubeeren 15—25, Stachel⸗ 
beeren 10— 25, Kirſchen je nach Qualität 20—50, 
Gurken das Stück 2050, Rhabarber 5, Spinat 
10—15, Grünkohl 10, Salat drei Köpfe 10 Gr., 
K Dill, Peterſilie je 5, Kohlrabi, rote 
Rüben, Mohrrüben, Zwiebeln je 5—10, Sauer⸗ 
ampfer 5, junge Kartoffeln 10. 2 Pfd. 15 Gr., 
Winterkartoffeln 4. Schoten 15— 25, Tomaten 


aninchen 1—2, — An den 


Vorführungen 5— 7 —9 
Ab morgen, 
Freitag, 
26. d. Mts. 


APOLLO | Die bezaubernde hellblonde MARTA EGGERTH 
in dem neuesten Liebesfilm 


„Die Narriere“ 


In den weiteren Rollen Leo Slezak, Margarethe Kupfer, 
Theo Lingen. — Eine Wiener Spitzenkomödie. 


Heute, am Donnerstag, z. letzt. Male das Liebesdrama „Die Liebe des Spions“ 


Rieſenzahl der Olympia⸗OQuartiere 


ſtändlich zu machen, ſo daß der Gaſt, der die 
Speiſekarte eventuell nicht leſen kann, lediglich 


Berlin. Die große Einquartierungs⸗ 
aktion für die Olympiagäſte, die im 
September vorigen Jahres in Berlin begonnen 
wurde, ift jetzt abgeſchloſſen. Nunmehr ſtehen 
rund 300 000 Olympia⸗Quartiere für die aus⸗ 
wärtigen Beſucher bereit, jo daß während der 
Dauer der Spiele keine Quartierſchwierigkeiten 
auftreten können. Im Berliner Gaſtwirtsge⸗ 
werbe herrſcht bereits jetzt eine beſonders eifrige 
Tätigkeit. Auf Grund früherer Erfahrungen 
nehmen die Leiter der großen Gaſtſtätten an, 
daß man im Durchſchnitt mit einem ſieben⸗ 
tägigen Aufenthalt der auswärtigen 
Beſucher zenen fann, jo dak jedes verfügbare 
Zimmer während der Olympiſchen Wochen meh⸗ 
rere Male belegt werden kann. Beſonders 
intereſſant iſt es, daß jetzt für die Zeit der 
Olympiſchen Spiele eine neue Art von 
Speiſekarten hergeſtellt wird, und zwar 
vierſprachige Karten, wobei die Verbindung 
zwiſchen den vier Rubriken durch eine geuh. 
mäßig fortlaufende Numerierung hergeſtellt ijt. 
Man iſt auch noch weiter egangen und hat 
den Verſuch gemacht, die Speiſekarte dur ch 
Bilder zu veranſchaulichen und leichter ver⸗ 


auf das betreffende Bild zu zeigen braucht, um 
der Bedienun verſtändlich zu machen, was er 
für Wünſche hat. 


Pyramiden mit Lichtreklame 


Kairo. Das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten beſchloß die Anlage einer elektri⸗ 
[hen Straßen beleuchtung er der 
Straße zu den Pyramiden. n der 
öffentlichen Ausſchreibung hieß es, daß die An⸗ 
lage auch für Werbezwecke benutzt werden 
könne. Eine ägyptiſche Firma erſtrebte darauf⸗ 
in die Konzeſſion für die Vermietung von 
ichtreklameflächen nicht nur an dieſer Straße, 
î rn auch an den Pyramiden ſelbſt. Da- 
gegen wurde jedoch von verſchiedenen Seiten 
heftig proteftiert; man dürfe eine ſolche 
Geſchmackloſigkeit nicht zulaſſen. Das Mini⸗ 
ſterium will infolgedeſſen Reklameinſchriften 
nur auf der Straße, nicht aber an den Pyra⸗ 
miden geſtatten. Immerhin geht auch ſo wieder 
ein Stück Romantik verloren. : 


1—1,20, Blumenkohl 10—60, Weißkohl 15—40, 
Wirſingkohl 20—50, Radieschen 5—10, Pfiffer⸗ 
linge 20—25, Steinpilze 40—60, Sellerie 40 Gr., 
Spargel 35—50, 5 n 15—30, Bananen 
25—35, Feigen 90, Backobſt 90— 1,20, Himbeeren 
50—60, Zitronen 20—25, Apelſinen 10—30, getr. 
Pilze Viertelpfund 50—60. — An den Blumen⸗ 
ſtänden gab es Roſen in verſchwenderiſcher Fülle. 
— Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage gering; man forderte für Hechte leb. 
1,40, tote 90—1,10, Schleie 1—1,20, Bleie 90, 
Karpfen 1,40, Karauſchen 50—80, Weißfiſche 30 
bis 80, Zander 1,80—2,20, Aale 1,20, Salzheringe 
das Stück 9—12 Gr. Räucherfiſche waren reich⸗ 
lich vorhanden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 4 

* Anſchaffung von Blitzableitern. Um die 
Blitzgefahr auf dem Lande abzuſchwächen, geht 
man auch hier immer mehr zur Anſchaffung von 
Blitzableitern über. Faſt in jedem Dorfe kann 
man heute ſchon einige Blitzableiter bemerken. 
Erſt jetzt wieder haben ſich einige Landwirte in 
Neu⸗Tuchorze ſolche anlegen laſſen. Die Un⸗ 
koſten der Anſchaffung ſind nicht ſehr hoch und 
betragen nur 45 31. Es wäre angebracht, wenn 
ſich in Dörfern Landwirte fänden, wo noch keine 
Blitzableiter vorhanden ſind, die ſich zur Anlage 
entſchlöſſen. > 


* Arbeitslager. Vor eini Tagen ſind an⸗ 
e 60 Perſonen, meiſt Arbeitsloſe aus 


unſerer Gegend, die ſeit langer Zeit vergeblich 


Arbeit ſuchten, in das Arbeitslager gefahren, 
wo ihnen Gelegenheit zu Arbeit und Verdienſt 
bei freier Verpflegung gegeben wird. Die Zahl 
der Arbeitsloſen hat ſich dadurch hier um obige 
Ziffer verringert. 


* Wege⸗Ausbau. Zu einer feſten und breiten 
Straße wird zurzeit der Waldweg von Blumer⸗ 
Hauland nach Hammer ausgebaut. Der Weg 
war im Sommer ſtellenweiſe unpaſſierbar und 

lich einer Sandwüſte. Nunmehr erhält der 

g von beiden Seiten einen tiefen Graben 
und wird regelrecht planiert. Die Arbeiten 


werden vom „Funduſz Pracy“ finanziert und 
ſchreiten rüſtig vorwärts. hai 
Czarnikau 


Kantorenkonferenz. 
e. Am 3. Juni tagte hier die Kantoren⸗ 
Arbeit meiden des gane Czarni: 


kau—Filehne, zu der vom rium Herr 
Ka . s eingetroffen war. Am Vormittag 
fanden Beſprechungen der Kantoren und Ge⸗ 


meindehelfer ſtatt. Am Nachmittag hielt Herr 
Kaſchick mit den Konferenzteilnehmern und Mit⸗ 
liedern des Evang. Kirchenchors ein etwa zwei⸗ 
tündiges e en im Konfirmandenſaale 
ab. Um 8 Uhr nds fand in der Kirche ein 
Uebungsſingen der Gemeinde und des Kirchen⸗ 
chors ſtatt. Superintendenturverweſer Paſtor 
Warnke⸗Romanshof ſprach zur Einleitung über 
das Schriftwort: „Singet dem Herrn ein neues 
Lied“. Nach etwa 137 tündigem Uebungsſingen 
unter Leitung des Herrn Kaſchick ſchloß a 
Warnke den Abend mit Schlußworten und Gebet. 


Jarotſchin 


x Großfeuer. Am vergangenen Donnerstag 
abend entſtand in dem Gehöft des Landwirts 
Jan Rogacki in Zegocin aus bisher unbe⸗ 
kannter ÜUrſache ein Brand, der ſehr ſchnell um 
ich griff. Bevor die Feuerwehren des J 
tanden nicht nur ſämtliche Gebäude des Jan 

ogacki in Flammen, ſondern das Feuer hatte 
auch ſchon auf drei Nachbargehöfte W en. 
Dadurch wurden die ae der Landwirte 
Marciniat, Fejnas und Gabriel Rogacki zum 
Teil vollſtän ig vernichtet. Die aus der ganzen 
Umgegend herbeigeeilten Feuerwehren konnten 


ſich nur darauf beſchränken, weitere Gebäude — 


darunter die Kirche — vor den Flammen zu 
ſchützen. Die Feuerwehren arbeiteten bis zum 


nächſten Tage, und pii: unter Qeitung des 
Kreisinſtrukteurs Nieborak. Zugegen waren der 
Vizeſtaroſt und der Kreiskommandant der 
Staatspolizei. Der Brandſchaden iſt bedeutend 
und nur teilweiſe durch Verſicherungen gedeckt. 


Raubüberfall. Am vergangenen Mittwoch 
wurde der nachts aus Jaratſchewo heimkehrende 
Bierkutſcher der Firma Hager⸗Jarotſchin etwa 
3 Kilometer vor Jarotſchin von drei unbe- 
kannten Männern überfallen, die mit Stöcken 
auf ihn einſchlugen und verſuchten, ihm die Geld⸗ 
taſche zu entreißen. Der Kutſcher, namens Joa⸗ 
chimiak, wurde vom Wagen geriſſen, während 
die Pferde weiterliefen. Mehrere die Chauſſee 
entlang fahrende Radfahrer ſtörten aber die 
Banditen, ſo daß ſie von dem übel zugerichteten 
Kutſcher abließen und ohne Geldtaſche im Walde 
verſchwanden. 


x Ein Tennis⸗Wettſpiel zwiſchen den Spie⸗ 
lern des Schrimmer und Jarotſchiner Tennis⸗ 
klubs fand am vergangenen Sonntag auf den 
Schützenhausplätzen in 
intereſſanten Kämpfe hatten eine zahlreiche Zu⸗ 
ſchauermenge angelockt. Von den insgeſamt aus- 

tragenen 8 Einzel⸗ und Doppelſpielen gewann 
oroli 7 Spiele, während Schrimm nur ein 

erreneinzelſpiel gewinnen konnte. Am 29. Juni 
findet das 


Liſſa 


üdipiel in Schrimm ſtatt. 


⁊0 Jahre 
Liſſaer freiwillige Feuerwehr 


k. Am kommenden Sonntag, dem 28., und 
Montag, dem 29. Juni, findet in Liſſa eine 
Kreistagung der Feuerwehren des 
Kreiſes Liſſa, verbunden mit der 70⸗Jahr⸗ 
feier der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
ſtatt. Das Programm ſieht vor: am Sonn⸗ 
abend abend um 8.30 Uhr Zapfenſtreich; am 
Sonntag ab 6.20 Ahr Konkurrenzwettkämpfe 
am Sokölſportplatz, um 8.45 Uhr Sammeln und 
Rapport, 
Pfarrkirche, danach Defilade am Ring. Um 
12 Uhr Vereidigung der Liſſaer Feuerwehr. 
Um 13 Uhr gemeinſames Mittageſſen, von 14 
bis 19 Uhr Konkurrenzwettkämpfe. Am Mons 
tag u. a. um 11.30 Uhr Defilade am Ring, an⸗ 
ſchließend feierliche Jubiläumsſitzung und ab 
14.30 Uhr Konkurrenzwettkämpfe am Goföl« 
ſportplatz. Ab 21 Uhr Tanzvergnügen. 

k. Aus der Polizeichronik. In der Zeit vom 
12. bis 19. Juni hat die hieſige Polizei wegen 
Trunkenheit eine Perſon, wegen Landſtreicherei 
eine Perſon und unter Diebſtahlsverdacht zwei 
Perſonen feſtgenommen. — Strafanzeigen 
wurden erſtattet: wegen Ueberſchreitung der 
Polizeiſtunde im Handel drei; wegen Obſthan⸗ 


dels ohne Berechtigung eine; wegen Vergehens 
gegen die Verkehrsvorſchriften zwei; n uns 
berechtigten Fiſchfangs fieben; wegen Tragens 


nicht genehmigter Abzeichen eine; ferner wur⸗ 
den ſieben ſofort zahlbare Strafen wegen Ver⸗ 
kehrsvergehens verhängt. 4 


Heuſchreckenplage 


Kanſas City. Rieſige uſchreckenſchwärme 
ſind über die m Getrei e 
2 und vernichten einen großen 

eil der Ernte. Heiße Winde kommen dazu 
und machen den Sch noch größer, da der 
junge Mais verdorrt und der Weißen zu früh 
reif wird. Das von der Heuſchreckenplage betrof⸗ 
fene Gebiet erſtreckt ſich über den ganzen mitt⸗ 
leren Weſten. : 

Die Farmer gehen mit allen erdenklichen 
Mitteln, mit giftigen Tinkturen und 
mit Mannſchaften mit Netzen und Schlägern 
gegen die Armee der Heuſchrecken vor. Millio⸗ 
nen dieſer Tiere, die über Nacht ausſchlüpfen, 


machen ſich an die Ernte und freſſen mit er⸗ 


ſtaunlicher Geschwindigkeit Getreide und Ge- 
müſe kahl. ; 


Gerade jetzt 


. 75—150, J 


arotſchin ſtatt. Die ſehr 


anſchließend Gottesdienſt in der 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt. 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 
„Pojener Tageblatt“ 


für Juli bzw. das 3. Vierteljahr. 


Ramitſch 
— Gefaßter Geldſchrankknacker. Einen guten 
Fang machte unſere Staatspolizei in der Nacht 


vom Dienstag zum Mittwoch. Eine auswärtige 
Einbrecherbande verſuchte in die Räume der 
Bank für Handel und Gewerbe einzudringen. 
Ihre „Arbeit“ wurde jedoch bemerkt, und es 
gelang der porge einen der ungeladenen Gäſte 
u verhaften. Der Verhaftete iſt ein „ſchwerer 
unge“, ſchon mehrfach wegen krimineller Ver⸗ 
Werk vorbeſtraft. i ihm wurden e 
fu rkzeuge zum Knacken von Geldſchränken ges 
nden. 


— Vom Viehmarkt. Der Viehmarkt 
zeigte ein reiches Angebot von Pferden, 1 
Teil recht gutes Material. Käufer waren jedoch 


len 150—200 
grob, die Kaufluſt dagegen 
o Kal 


toty. Bie 
Westie DIE Raek das 
Ib wurden flotte Umſätze en 


75 


t Hertel 
und für 
Zl. erzielt. 


Bentſchen 


hrmarkt. Der am letzten 
abgehaltene Jahrmarkt war non Verkäu 
wie von Käufern ſchlecht beſchickt. Rindvieh und 
Pferde waren nur in teer Zahl auf 
ben; es wurden wenig Umſätze mäßig 
Preiſen getätigt, weil gutes Ma Sd 
fehlte. twas ei ah ing der nes 
markt. Neben wenig Läu 
fanden. 
Markt⸗ 
ick eines 


Ah zei 
ahrmarktes. 
ſtände vorhanden. 


waren gar nicht vorhanden. gen 
i ni i R i 
me fein: eee mar be pange Saber 


mark e beendet. 

Hitzewelle. Seit einigen Tagen ruht eine 
außerordentliche Hitzewelle auf unjerer 

as Thermometer zeigte Montag und 215 
ae Di 34 ehren Sachlage ſe üppig t 
info öfteren Niederihl: 0 n 
wachſenen Kartoffeln verſchmachten in der oia 
und liegen auf leichteren Böden Deta 
dorrt an der Erde. Das gleiche betrifft Serra⸗ 
della und Lupinen. Auch die A 
det unter der Hitze, während das Wintergetreide 
einen ziemlich guten Stand aufweiſt und eine 
gute Mittelernte erwarten läßt. 


Kruſchwitz 
pm. Nächtlicher U all. In einer der r 
Nächte ie pi änner, er ehe 
Türverſchluß entfernt hatten, in nung 
des Ortsihulzen Grzelak in Rzeſzyn, wo ſie die 
63jährige Ehefrau desſelben antrafen. Ein Täter 
verſetzte der Frau einen Schl er den Kopf 
und 1005 ſie au ee kids riſſen Kiin me 
i sitüde er s 
Paih h ner Kleidung gril ee 5 


ber die Flucht. Innerhalb zwe 
lang es der Poli die nicht en 
erbre 


Feine e ee eee 
| 
Mar Schmeling am Freitag 
| in Berlin 
Das Luftſchiff „Hindenburg“ ſtartete am 
Mittwoch morgen 4.25 Uhr 


eit Rückfahrt nach Deutſchland. An Bord 
5 ee Schiffes befindet ſich Max 


ing. 
$ 


Nach der Landung am Freitag in Frankfurt 
a. M. wird Schmeling ſofort mit dem Flugzeug 
die Weiterreiſe nach Berlin antreten. Bei ſei⸗ 
ner Ankunft auf dem Flughafen Berlin» 
Tempelhof wird er durch den Stellvertreter des 
Reichsſportführers, Arno Breitmeyer, und durch 
den Fachamtsleiter Erich Rüdiger begrüßt 
werden. Die Verbandsführung plant außerde 
noch eine beſondere Ehrung des Meiſterboxers, 
und zwar fol ihm eine Eh in 
Boxhandſchuhes 


eines goldenen 
über reicht werden. 
Seitdauer der Olympia⸗Fahrpreis⸗ 
5 ermäßigung 
OW. Die Fahrpreisermäßigung, die Be. 
ſuchern der XI. Olympiſchen Spiele auf den 


polniſchen Staatsbahnen gewährt wird, wird 
für die Hinveile für die Zeit vom 29. Zun bis 
14. Auguſt, für die Rückreiſe vom 3. bis 
18. Auguſt in Anſpruch genommen werden 
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Die AT presse 
zur Kapitalflucht 


Die Bemerkung. die der polnische Finauz- 
minister Kwiatkowski in seiner letzten Rede 
zur Beschlussfassung über die Regierupgsvoll- 
machten über die Fluchtkapitalien machte, hat 
in der polnischen Presse weitläufige Ausein- 
andersetzungeii berbeigeführt. Kwiatkowski 
sagte in seiner Rede, dass er dabei wäre, die 
Namen derienigen Staatsbürger allmählich zu- 


Sammenzutragen, die angesichts der Einfüh- 
rung der Devisenbewirtsehaftung in Polen 
grössere Summen an ausländische Banken | 


überwiesen hätten. Der „Nasz Przegląd knüpft 
aß diese Bemerkung Kwiatkowskis an, und 
bezeichnet die Forderung der „Polonia“, auf 
Personen einen Druck auszuühen. die zur "Zeit 
des freien Devisenverkehrs Geldüberweistin- 
gen nach dem Auslande getätigt haben, als 
absurd. Selbst wenn dies reine Kapitalflucht 
gewesen sei, mit hepressalien könne man, so 
schreibt das Blatt, diese Kapitälien nicht ins 
Land zurückrufen. sondern nur durch Ruhe 
und Ordnung im Inlande. 

Der Warschauer konservative „Czas“ be- 
rührt das gleiche Thema und schreibt, dass die 
letzte Rede des Finanzministers Kwiatkowski 
eine Reine von interessanten Momenten he- 
sessen habe, dass aber diesen die Stärke der 
Ueberzeuguneskraft gefehlt habe, Eine erfolg» 
reiche Bekämpfung der Devisenhamsterei liege 
nicht in Worten, sondern in Taten, d. h. in 
einer guten Wirtschafts- und Finanzpolitik des 

iaales- 

Wiederaufnahme der polnischen Kriegs- 

* schuldenzahlungen an Amerika? 

Die polnische Regierung, beabsichtigt, ihre 
Kriegsseluldenzahlungen au die Vereinigten 
Staaten wieder aufzunehmen. Da eine Zahlung 
in Gold oder Devisen nicht in Frage kommt, 
soll sie durch Lieferung von landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen‘ erfolgen. Es wird ange- 
kommen, dass die Reise Prof. KrzyZänowskis 
naeh New York auch damit in Verbindung 
steht. 


5 Tobis-Klangfilm-Gründung in Warschau 


Der deutsche Filmkonzern Tobis-Klangfilm 
ist in Warschau zum Bau eines modernen 
Filmateliers geschritten. Den Bau führt eine 


unter der Firma „Polski Tobis“ gegründete 
Gesellschaft‘ aus. Das Kapital beträgt 1 Mill. 
Zloty. Die Hälfte des Kapitals hat eine pol- 
nische Gruppe übernommen, während die an- 
dere e Hälfte von der deutschen Gruppe in Form 

Apparaturen und technischen Einrichtun- 
sen in die Gesellschaft eingebracht wird, 


Zu den polnisch-französischen 
Handelsvertragsverhandlungen 


Die chen Forderungen der bei- 


n 


i n eee . bereits das 
um Eu Mi 5 i a: 
ken Nu a A 9 ielaten 


ie knappe 
N erweist es sich als Wend ig, Zu- 


. auf dem Gebiete der Zolltariffragen eine 


erständigung zu erreichen, Erheblich schwie- 

riger als die Zulliragen stellen ‚sieh die Kon- 
2 dar. Sie werden langdauernde 
erhandlungen notwendig machen, Am kompli- 

eiertesten ist jedoeh die Devisenfrage. In, pol- 
nischen Fachkreisen ist man der Ansicht, dass 

die Besprechungen lange Zeit in Anspruch 
nehmen werden, zumal von französischer Seite 
versucht wird, den polnischen ‚Auswanderer- 
verkehr nach Amerika, dem eigenen Inter- 
essenbereich zunutze zu machen. Die iranzö- 
sischen Stellen möchten germ- von Polen den 
„zebrechenen“ Transport erreichen, d. h. die 
lichkeit der Beförderung polnischer Emi- 


. nach den französischen 3 und von 


art auf französischen ern a 
Diese französische Forderung st 
Pulen aui it Wid Bean 
esae der -p nischen Lande 

teen äfen besteht 
<i Grundsatz des dire 
verkehrs. 


Umtausch von Stantsanitihen 
Am 15. Juli d. J. Wiege der Data 


aT: 1 aler pen > 


semait. und der 


Obligationen ‚einer Reihe von 
ee e EA 8 Stücke der Proz e iseken 
Der Umtausch erfolgt durch 


a . Fin 


ter, die Bauk Polski, 
a Sen de Hase asse, die Staatswirt- 


SH und die ache Agrarbank; er 


kann bis zum 15. Mai 1937 erfolgen. 
Die Obligationen der 4proz. TE ags: 
Anleihe sind inzwischen von or polnischen 


Wertpapieriabrik fertig worden 7 

beim Staatsschatz dep Es Gegenwärtig 
wird auf Veranlassung des poln schen ans 
ministers die technische Seite der onv erlie- 


rung worbereitet: 
Polens Holzaustuhr im Mai 


im Monat Mal wurden aus Polen an Holz 
aus, ol 11107 t Papferholz, 2848 t Holz 
) 1100 2, 50176 t Langholz, 80050 ( Schaft. 


Per t Eicheniriese, 12958 t Eisenbahn- 


os Te 603 t Fassdauben. 540 t — 8 


stähe, 4738 t Fournier- nnd Sperrholz 
540 t Bugholzmöbel. nn 
In den ersten fünf Monaten des Jahres 1036 1936 
wurden aus Polen ausgeführt (erste ae nt, 
zweite Zahl Wert in Mill. zt, Zahlen in a 
mern; agen sich auf die Zeit Januar Mai 
1935): Papierholz 58512 — 2.14 (158715 — 
498), aer 20 988 — 1.07 (31410 — 
2210 5 anaholz 164260 — 10.25 (128 270 — 
ine. 37450 — 35.92 (274 625 —- 
i chenfriese 11513 — 1.78 (8378 — 
' 1105 ele 54 425 — 4.23 (87 469 
302), Fassdauben 5370 — 10 (3610 — 
90.57). Parketistäbe 1 702 — 0.54 {t931 — 0:81), 
Fournier- und Sperrholz 22640 — 9.26 (24 243 
— N Bülsholemäbel 2070 — 3.16 í 
25 


A 


Im Inter 


er an auf. 
88 


1 


Sproz. L. 


1 836 — 


| wurden; 


Diskontsenkung der Bank von 
Frankreich 


Bank von Frankreich 
hat am 23, Juni in einer ausserordentlichen 
Sitzung beschlossen, den offiziellen Diskont- 
Satz von 6% auf 5% zu senken. Der Satz von 
6% war. ebenialls.,in einer ausserordentlichen 
Sitzung des Generalrates am 6. Mai 1936 fest- 
gesetzt worden. Damals führte die Leitung, 
der Bank von Frankreich das klassische Ma- 
növer durch, um durch Diskonterhöhüng den 


Der deuer alrat der 


überstürzten Goldabzüg zen und der fieberhaften 


Spekulation ein Ende zu machen. Der Kampf 
gegen die Goldabzüge hielt bis in die letzten 
‘Tage. an. Während. zur Zeit der Diskont- 
erhöhung die Bank von Frankreich in einer 
Woche über 27 Milliarden Fr. Gold abgeben 
musste, betrugen die Goldabgaben in den bei- 
den letzten Wochenausweisen per 5. 6. yii 
per 12. 6. noch 1500 Mill, bzw. 960 Mill. 

In dem kommenden Ausweis per 19. 6. Un da 
sie dagegen erheblich niedriger sein. ‚Seit dem 
20. 6. ist nun im Zusammenhang mit der 
‚grossen < Kammerbilanz des Finanzministers 
Vincent-Auriol eine wesentliche Entspannung 
auf dem Senkt eingetreten. Goldab- 


Wanderungen nach London’ Wurden — wie an- 


gegeben WIrd — nicht mehr verzeichnet. Das 
englische Pfund hält sich um 76 Fr. Der Belga 
und der Dollar notieren unter dem Goldaus- 
fuhrpunkt, Auch auf dem Goldmarkt ist der 
Preis gesunken. Seit dem 1. 6. wurden für 
das Kilo Gold immer über 17000 Fr. notiert, 
In diesen Tagen ging der Goldpreis auf 16953 
Fr. pro kg zurück. Es ist der niedrigste Preis, 
der seit dem 2. 3. verzeichnet wurde. 5 


Diskontherabsetzung auch in Holland: 


Die Weder ee Bank hat ihren Diskont 
um % auf 4% herabgesetzt; 


UT TU C El e ee 


Zu den deutsch-polischen Verhandlungen 
über die Transitschulden 


Die polnische Presse befasst sich weiterhin 
mit den deutsch-polnischen Verhandlungen über 
die polnischen Transitforderungen aus dem 
Verkehr Reieh--Ostpreussen. und schreibt zu 
der geplanten Abdeckung dieser Schulden 
durch Warenlieferungen, dass die Warenliefe- 
rungen von einer speziellen Einkaufskommiis- 
sion unter Beteiligung von Vertretern der 
interessierten Ministerien in Auftrag gegeben 
werden, wobei die Preise für diese Waren den 
' polnischen Marktverhältnissen enge wer- 
den. Es ist nicht walrscheinlich, dass _ pal 
Waren auf die 


nischerseits beim Bezug der 


Erhebung der Zölle verzichtet werden wird. 
weil man der Ansicht ist, dass dies eine Zer- 
rüttung des Binnenmarbtes im stolz ze haben 
könnte, i T 0 


— — —— 


Börsen und Märkte 
| 


Posener Pear 


vom 25. Juni 
5 taa nvert.-Anleihe 
k 8435 Bel 1 
8% Obligat ned der Stadt Posen 


lar-Anleihe 
8% Oil: ationen der "Stadt Posen 


5% Pfandbriete der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen Ki 
nal- 


5%. eee (100 90 . 


414% 1 pelt e yp dbriefe 
er Pos. hte ie Zien anche 
45 95 dor Pos. Lunch d. Pos. and- 
schaft Ser 
4% Fe der Pos. 
Landschaft s r | oo. 


d» 


ank Polski 
Pleebeln. Fabr. Wap. i Cem; o in 


Tendenz: ribig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. Juni 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Stsatspapięr u ik in den eg ger Wei- 
terhin uneihl jeſtl 


Es notierten: Zproz Prämieu-Invest -Anleihe 
II. Em: 69, 3proz. Prämien-Invest-Anl. II. Em. 
Serie 78.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II 50, 5proz»= Konv.-Anleilie 1924 51.50 
bis 51, proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 50.10. 
7breg. Stabilisierungs-Anl. 1927 52.25—52.25, 
7proz. L, Z. der Kig E Bank Rolny 83.25, 

der staatl, Bank Roluy 94. 7proz. 

5 % . Bank Gosp, Kral. II. VII. Em. 83.25, 

E. der Bank Ben Kraj, I. Em. 94, 

Be or Wie en der Bank Gosp. 

. 3 2 Mi, 11 5 1 i unalo 
gationen der Ban osp, KA n 00 

5 proz. E. L, der Bank Gosp: Nan 81. 

H. bis 

atſonen 


1 L. Z. der Bank Gosp 0 80 
H or Kom 


Em. 81, 5/&proz, Kommun 
der He Gosp. rai. I. Em. 81. 5% 

munal⸗ 1 onen der Bank Gosp. Krat . 
. Ein. 81, 4 prog. L, Z. Tow. 


‚bis Í 
HR "ln. ont Stadt Warschau (Serie V) 
10 proz: L. Z, Tow. Kred. Przem. Polsk: 

91.50, 4% proz. L., Z. Tow- Kred. der Stadt 
Warschau 54, 5proz. L. Z. ow, Kred. der 
Stadt Warschau 1933 54.50-54.75 bis 34.50, 
proz. Gold-L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 
42. 4% proz. L. Z. Pan. Ziem. Kre? Serie K 
47.50, VII. 5 ½ proz. eee r Stadt 
Warschau 1926 48.90. 


Aktien: Tendenz: weiterhin schwach, Notiert 
Bank Pelski 101100 101. Warsz 


schen Hauptamtes sind, die Anbauflächen. für 


12 25 
30.00. f. 
Bank Cukrewnictwa = Divid) - 9 = 
I Gramm Feingeld = 5.9244 z} 


j poeh hielten sich die Geldsätze noch ziemlich 


„schen Massnahmen auf 3% zurückzugehen, Er 


au sein scheint, 


eine Anpassung an die tatsächlichen mone- 
‚| tären Marktverhältnisse, sondern als rein 
obrigkeitliche Massnahme in Auswirkung des 
neuen Regierungskurses,. deren Folgen erst 


neh 


alle anderen lande noch geboten, 


6,123. G, 123.6, 
"Briot Gela riet 
Athsterdam 368.28 359.72 358,88 360.82 
Daun. . 4% 213.98 Br naur 
bissel 89.93 57 
Wee gen 311 119,19 118.61 119.19 
London 51 26.60 26.55 26.690 
* New York (Scheek) e 5.31J¼OJ[5. 29/0 5.32¼ 
riss are 34.04] 35.8 
braz. en N 22.01 21.93] 22.01 
talen 42.40 ii 42.10 
Oslo g u Be 23 133.5 12418 
Stockholm s>. p Ye Kar 137,68 
-D nzlg 2 100.20 
Zürich . 4 i 


Notierungen der Bank von Danzig 


Fin 
Fi tung ein. 


Sätze der Bank ermässigen sich den 


gleichen Betrag- 


Die Herabsetzung, 
Kraft, tritt, kommt ziemlich überraschend, da 
man sie angesichts der leichten Gulden- 
Schwäche noch nicht erwartet hatte. Immer- 
hin verrät sie bei der bekannten vorsichtigen 
Geldpolitik der Bank, dass man offiziell die 
dringendsten Gefahren für den Gulden als 
überwunden ansieht. 


‚Der niederländische Geldinarkt hat auf die 
französische Diskontherabsetzung ziemlich 
scharf reagiert. Wehl liess sich schon in den 
letzten. Tagen eine Entspannung feststellen, 


um 


die am 25. Juni 1936 in 


fest, Am, 2. notierte der Privatdiskont noch 
3% bis 4%, am Morgen des 23. setzte er mit 
3% ein, um nach Bekanntwerden der französi- 


lag damit ein volles Prozent unter dem offi- 
ziellen Kurs der Nederlandschen Bank. 


Obwohl man in Frahkreieh ernstlich bereit 
den Franken zu verteidigen, 
hält man hier die monetäre Unsicherheit in 
Frankreich noch nicht für eindeutig überwun- 


den. Die politische und wirtschaftliche Lage 
hat sich nogi keineswegs beruhigt, wie. die 
neue Streikbewegung in Marseille beweist.“ 


Unter diesen Umständen betrachtet man die 
Diskontherabsetzung in Frankreich nieht als 


abgewartet werden müssen. Grösste 


Wachsamkeit sei daher auch für die Nieder- 


Veränderungen der Getreideanbaufläche 
in Polen 
Nach den Angaben des polnischen Statisti- 


die einzelnen- Getreidearten im Jahre 1935 im 
Vergleich zum, Jahre 1985 im Gesamtunfang 


wenig verändert. Die Anbaufläche für Weizen 
hat sic 4 prooi um 0,2% um die von Roggen 
um 0.6% verringert, dagegen ist die Anbau- 
fläche von Gerste ui 0.37 und die von Hafer 
um 1.1% grösser. Mehr Hafer ist in, allen 
Wojewodschäften angebaut worden, ebenso 


w r Roggenanbau sich in allen Woiewod- 
a is RL, Dagegen ist die Wei- 
ne in ie Wojewodschaften 

Vergleich zum Vorjahre grösser, in anderen 
Wlderum. geringer. Das gleiche ist von der 
u: au Ai 


Tow. Fabr. Cukr 28. Lilpop 12.80 12.90, 
egg 33.50, Faberbusch 43. 


Amtliche 8 


Danziger Devisenkurse 


Danzig, 24. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 

1 Pfund Sterling 26.57 36 67, Berlin 100 RM 
e 213.03 213.87, Paris 100 Eran⸗ 
ken, e RR zürich 100 Franken 172.36 
bis 173.04 rüssel 100 Belga 89.62 .89.98, 
, Amsterdam 100 Gulden 380 — 300.44. Stockholm 
100 Kronen *137.03—-137.57. Kopenhagen 100 
Kronen 118.67 119.13. Oslo 100 Kronen 133.54 
bis 13406, New Vork 1 Dollar 5.2945 5.3155. 


Berliner ‚Börse 


Börsenstimm ugsbild. Berlin, 25. Juni. 
Zentens; e Die Börse setzte zu Ber 
dos 10 Verkehrs in 
Weiter engem 

Aren eee Kursbesserungen F 
Stellen. arben zogen um % auf 172% an. 
LAS hesserten„sich um 1%, Harpener um 
um 1. ee Sin) Stahlwerke um , 

aimler und Er um je 1%. Am Renten- 
markt stellten sich Altbesitz mit 112% (112,70) 


freundlicher 
I 


etwas gebessert, PiaMel zesgeld 'verteuerte 
sich auf 29629626 { 
‚Ablösung gsschuld; 112%, i 
Märkte 
— 
Getreide. Bromberg, 24. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und arenbörse 


für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 


Big Amen: Roggen 30 Tonnen zu 14,70. 
Ric eye se: Roggen: 14.75, ra R 
inheitsgerste 145,75 bis 16. Sammel 


gerste 15.25—15.50, Wintergerste 14.50-14.75, 
Hafer 1515.75, Roggenkleie 1010. 25, Weizen 
kleie grob 10.75—11.25, Weizenkleie mittel 10.25 
bis 10.75, Weizenkleie fein 10.75-11.25. Gersten- 
kleie 11.75--12.75, Peluschken 2323.25, Feld- 
erbsen 20—22, Viktoriaerbsen 20--23, Folger- 
erbsen 19—21, Blaulupinen 10.50—11, Gelb- 
lupinen 12.5013. ra 24—26, Wicken 
25—26, Speisekartoffeln 3—3.50, Fabrikkartof- 
feln für ke-% 14 gr, Kartoffelflocken 13.75 bis 
14.50, Trockenschnitzel 8.50 —9, blauer Mohr 
59 — 62. Leinkuchen 1717.50, Napskuchen 1“ 


bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 16.75 17.78 
Ng ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1175 t 

Getreide. Posen, 25. Juni. Amtliche Nor 


tic rungen für 9 kg in zl frei Station Poznań 


Riehbipreise: 


dog zen NE UA 18.75 14.00 
Weizen a N Er E 
Brauserste wet ne == 
Maliigerste 4055 el vr) 169016 25 
06850 all. . „ I3.70 16.00 
klater ? } „„ „ „ „% län 16.00 
Standarduafef . 15.25 —15.50 
Roggenmehl 30 21.25 21.50 
1.00%. mm 205 21.0) 
17 Gatt. 05 „ 
2. Gatt. 50—65% „ nk S a KA A 
A 9% : » a ern 
Veizenmehl 1. Gatt. 20% 34.00-85.75 
LA Gatt, 45% BE u, 33.20 —5R. 75 
IB Orca BRINGEN 32.23 —32, (5 
LC „ 6077 . . 31 7532.25 
ID „ 65% „ 30.783125 
„ 20--55% 30.09—5 30 
ER 20 652 29.50 0.00 
IBP „ i ee. 
V =P 
HG „ 606866 3125 —21.J5 
HA. „ 5 . 19 8 - 
IH B 10448% . 17.25—1 1.75 
Roggeukleie ee RD 9.78 
Weizeakleie (grob) .. „ 01.0 
Weizenkleie. (mittel)... 5020 
Gerstenkle i. a em SO L1Löl 
Tn 1 4 — 
einsa nen Fr 
Beni „ N er „ E 32.00 84.00 
Sommer wig! ieee e A Or: 25.00— 27,00 
Pelusstkan ta A 23.50-27.50 
Poste agrbsen ER AA TE, MS: 21.00 23.00 
Folgererbsei sie + e e a e 20.00—22.00 
Blaulupigen sigug" eca 40,75 —11.25 
jelblup iney M ee WERE 14.00 —14.50 
Šer rade wie O o * 
Se hn „ „ 8 aa =- 
Notes roh puby e a Ane ER 
Rotklee (95—97%) « AT rt OR | <7 
satgi ee a t a a — 
Schwadenkleee % * 
Gelbkloe. entschält » = 
Wunakles" 70 a7 4 d N 
‚Leinkushen u ove ce- e'a a 16.001625 
Rapskuchen s s- + am a 18 Rides 
Sonnendlumen kuchen « d 80 
eizenstroh, losy . „ „ % 189-115 
Weizenstroh, “gepresst a 2001.95 
Roggeustroh, lese . 160-185 
Roggenstruh, gepresst a a e « 2.39.60 
Ha ers troh, löse Rei 
Haferst-oh, gepresst. e e „ „ db 
Gerstenstroh, loses „ e „150-175 
Gerstenstrohlzenresst «+ . « 200—225 
‚ Heu, ſose e N 
Heu, gepresst: „ 506.06 
Netzeheu, ſos es „ „ „8006.5 
Netzehe gepressl , „ a „ 7007.0 


Marktverlauf: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1012.5 t, davon Roggen 285, 
Weizen 190, Gerste 80, Hafer 15 PAS 


Getreide. Warschau, 24. juni: Amtliche 
Getreide- und Warenbörse 
ur 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitswelzen 758 gl 2333.50, 
Sammelwelgen 742 al 22.50—23, Standard- 
roggen 1 700 gl Standardroggen H 
687 gl 1415 bis 15 „Siandardhafer T 497 gl 
15.75—16. 28, Standardhafer II 460 g! 15. TE bis 
15.75, Braugerste 15.75—16, Peiderkeen 7 bis 
18, Viktoriaerbsen 26--28, Wicken 21—22. 
Peluschken 19-—20, Serradella gereinigt 27 bis 
29, DES 9.75—10.25, Geiblupfnen 13 bis 
13.50, Rotklee roh 105120, Rotklee gereinigt 
97% 135145, Weissklee roh 60—70, Weiss- 
klee gereinigt 97% 80—100; Leinsamen 90% 
35.50—36, Weizenmehl 65% 31-32, Roggen- 
auszugsmehl 30% 23—24, Schrotmehl 95% 18.50 
bis 19, Welzenkleie grob 11.50—12, Weizen- 
kleie fein und mittel . Roggenkleic 
9.50 — 10, ie Rap 3.25—3.75, Lein- 
kuchen 16 buch Del, 19.25-13.75, 


otierungen der 


Scjaschrot 45% -23. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1338 t, di von sh i À 
ruhig. 


loggen 535. Stimmung: 


Getreide. Fan 24. Juni. Nan No- 


tierung für Im n ads pie 

| Ri le Rn A 20 944860 1 

Rop n 50, 9 Es hne Han- 
ee mittel u Me 16. 605 49 j Gerste 


25 


Ir Pfd, 16.50, Futtergerste 1. 15 Pfd. 16.25, 

uttergersie, Da Pic. 18.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen. 5, Gerste 11, Hafer» 157 Hülsenfrüchte 
14, Kleie und Oelkuchen 21. 


1 r gnas vp mego; Bagga . 

uilleton nterhaltung: Hilean ve % für 

dr 9 05 1 8 lar 5 H 4 $ TAN 

been And dh PPA ictima. Siae i Derag Emm 
Pulſudſtiegs 8. j 9 


Das qute Recht | 


2 jeden Keiſenden tit ſein Anſpruch auf 


in 5230 salcia Ph Pan Verlangt 


* 2 — 


> Pofener Tageblatt « 


EEE REITER 


F 


MODERN A - aumeister 
HOCHWERTIG Nicnard Tewiese, B 


u na B ILI 10 Fernruf Sroda 117 oder Poznan 3072 (bei Baumeister Kartmann) 
am besten direkt vom z —ͤ— 
; Fabrikanten t 


8 ; ; Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
2 m [ Möbelfabrik É 
Heinrich Günther, Swarzędz Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
Schätzungen 
Telefon 40. 


: : in p : 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 führe ich auch in Posen u, Umgegend aus 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


RGRUNWALD] 


MAMII Dom Nowości Ill 


(Haus der Neuheiten) 
Meiner geschätzten Kundschaft zur gefl. Kenntnis dass ich am 
25. Juni mein Geschäft von der ul. Pierackiego 17 in die 


neuzeitlich eingerichteten Geschäftsräume auf der 


ul. 27 Grudnia 9 


Installationsarbeiten 


Celon Gas- und Wasserleitungen 
— a | ? 
5 Neuanlagen u. Reparaturen 
(früher Wolkowitz) verlegt habe. Ideal u. Er ika Lampenschirme Beste Ausführung — Solide Preise. 
die weltberühmten und W K. Weigert, Poznan I. 
M erfolgreichst deutschen Pracownia Plac Sapıezy‘ski 2. Telefon 359. 
Sehreibmaschinen bietet an: Abazuröw | % 


Skóra i S Poznan 


L. Ross 
6. Maurer 27. Gottesdienſtordnung für bie 125 Deutſchen 


Kinder- 


/ Rasenmäher Al. . areinkowskiego 23. (Hof geradeaus). Sonnabend; 5 Uhr: Beichtgelegeneil Sonntag, 1/28 Uhr: 
i wagen Sarienspritzon D e 
| Metallbetten en Ras EN l ee eee e 

Korbwaren Fusswannen l 
Spielwaren Giegesihle. Eugen Hadamovsky a ER EEE EI ie] 
En HITLER Anzeigen unter Chiffre 


Liegestühle — Hängematten 
L. Krause, Poznan 


Stary -Rynek 25/28. 


bietet billigst an 


F. Peschke, 
Poznań 
Sw. Marcin 21. 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Ange dote unter. .. an die Geschäfts. 
stelle des Blattes erbeten“ so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Bie Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellun 
der bei uns eingehenden Angebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 


kämpft um den Frieden Europas. 


20 Tage mit dem Führer 
dureh alle deutsehen Gaue. 
In Leinen gebunden 21 7.— 
Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105. 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Weißbier ist in der wärmeren Jahreszeit 
das beste Erfrischungsgetränk. 
Empfehle mein in der Gastwirtsausstellung vom 
28 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit der großen 
Silbernen Medaille ausgezeichn,( Edel)-Weißbier 
Besonders empfehle ich mein Märzen-Weißbier. 
Weißbier wird aus Weizen und Gerstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm- 
lich und jahrelang haltbar. 

Es geht nichts über eine gute, gepflegte Weiße, 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen. 
Verleger gesucht. Browar Zbaszyn. 


INN 


INN 


ns 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 


INNE 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefolg: 


at 23 = | 7 - NII N | 
aum | N eure i 


M 


Aderſchriſtowort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 » 
Stellengeſuche pro Wort Bet, 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 30 „ 


FA Waſſerdichte Orig. Weckgläſer 
Verkäufe Pläne, Ernte- Pläne ſowie mit Orig. Ring v. zi 0.90 m 
7 i 
en? 


== 


gebr. Mehl: und Getreide- bis 1.90 


tei. de * Säcke hat abzugeben. Ia Einkochgläſer mit Ia a : Abiturient als Nino Gwiazda 
lout, Kleinanzeigen zu lal H. Methner Ring von 0.55—1.15; 2 leve ; 2 
D Dabromitiego 70 Einkochapparate Wir drucken R; gefucht. Al.Marcinkowskiego 28 
oberſchleſiſchen, prä» — deal zł 13.— . 1 n Gartenmöbel Schreiber, Piawin, [Ab Freitag, d. 26. Juni 
parierien Steinkoh ⸗ mn ka Familien-, Graf und Liegestühle Jakſice, Inowroclaw. die „ 
lenteer, Klebemaſſe alle Grö à billig. Woerbedrucksachen jeder . FE TE DREY eee i 
bejte een ; Frücgph fen E Art, Werke, Broschüren Sprzęt Domowy Schulfreies Mädchen Csardasfürstin 


und nen, Eisſchränke, Butter⸗ 


Reiſe tüpler uſw zu ſehr nie- 


drigen Preiſen emp⸗ 


Dissertationen 


liefert günſtig vom Lager 
Landwirtſchaftliche 


św. Marein 9,10. für leichte Arbeit Nach, 

Offerten unter 1547 an 

Damen⸗Mäntel Be. W dieſer 
ng. i 


in deutscher Sprache, 


AANKAN A 


ANIAN 


Sentralgenofienfhaft 825 * ae ? a Softiime 
z. Z 08F. od. < rOscnKe, Poznań, = N Nomplets | Büroanfängerin 
Poznan Sw. Marcin 21, i w K 5 im für Beine, 
eee e e Schnitt. Schreibmaſchine, Steno- 
Bevor Du Niedrig ſte graphie, nach Poznan per 
„Möbel SOMMBrSAFOSSEN CONCORD] A Freie da bald aefucht. ` Bewerb. | seismarıı I 
ſowie andere Hausgeräte we Fleck j direkt aus der m. Gehaltsanſpr. unter N 
kaufſt, komm im eigenen 30 b 34 Sp. Ak, fi Damen» 1540 an die Geſchäftsſt. Suche 
effe zur : nen ra usw. p. ©. Mäntels-Fabrik | diefer Beitung. Kreditſperrmark 
ka aiii 10 Be ers: == POZNAN == | Wildowa & Syn m Aan fen. Ofert. unt 
Jezuicka xela-Cräme 3 3 b * see 
Dom Ofazyinego ra Al. Marsz. Pilsudskiego 25 Poznan, Wodna 1 I Stellengesnehe Ù de Feng 
Kupna, == Tel. 6105 — 6275 D 2 i 
Rxela-Seile = = A Polin ; 
A 1.— == m N Paehtungen {9 7 W 
$ empfehle IN Alaus Frankreich, ausge- 
ö Sr Aas agtis, a.) forscnennn JX 
Badetrikots en ee = — [ober Motormũhi e e Malerarbeiten 
s otormühle % allen Orten werber 
Br ſten waren Far Gentezeit u pachten nefucht, Off. Soßen a., f Teheransgehähtt, > M 
für Haushalt, Landwirt- amt * 1 erwaren unter „Motor“ 1548 an > A. Dormaier, 
haft u Industrie Pinſel. u ba — a 5 e e dieſer Pensionen Si ke er 6 
See e e Sea E s — | a Frans 1 
porthemden em Billigt Altes gut eingeführtes Gute Penfion 0 7 
„ Spaten 26, Side ale R MEHL Poznan geinhoftoloniale , gejeron Auf], | 
ſowie Reparaturen billigft || Wäſche aller Art SW. en 52-53 marene, ſicht ar 22 finder bleicht und montiert fach · 
S. Lange, J. Schubert Sortier-Zylinder $ Einkauf Wos von Wein- und Spirituosen] Schüler ( hilerinnen) — A Präparator | 
Wolnica? Poznań für Klein- u. Groß: . verbunden mit Grunwaldzka 17, K. Dilling, Piekary 130 
3 nur betrieb. Statten Sie Ihre Bi ‚und e Wohnung 2. Wohnung 22, im Hofe. | 
Empfehle Stary Rynek ] b Schäzfste Sortierung || Töchter aus mit py Gesch e urn. — 
geme Rotes Haus — zu drehen! Wäsche a `- 135000 Mark Umi ag, |A Sommerfrisehe N Adarelli * 
Indauthren gegenüber d. Hauptwache Grösste Leistung! Leinen 17 Jahre in jetziger Hand. N bekannte Wahrſagerin 
Sommerkleider neben der Apothefe Kein Beschädigen pe AL a. Trauringe Stadt: 10 000 Einwoh⸗ — jagt die Zulu aus 


„Pod Lwem” Aussteuern 


aus dem 
Wäsche- u Leinenhaus 


der Kartoffeln! 
Ganz aus: Eisen ! 


Woldemar Günter 


Uhren, Gold u. Silberwaren, ner, Reg.-Bez. Frant-| Ein intelligenter, gut minen — Karten — 
Brillanten furt / O., wegen Erkran⸗ erzogener An — Hand. 5 
gelegenheitskäufe, kung der Frau, bald zu u Poznan, Podgórna 13, 


) Junge 
Werke für Standuhren kauft 1 8 iir ca. 15 Jahre, der Sport 


weiß mit Kante 21 2,40 m 
bunt mit Kante 21 2,90 
bis 3,40 m. Proben wer⸗ 
den auf Wunſch zuge⸗ 
ſchickt. 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 


: 5 í Wohnung 10 Front 
Kundſchaft genau auf Landmaschinen 3. Schubert man am günſtigſten bet erforderlich. Anfragen treibt, kann bis 1 — — 
Handweberei 8 75 Poznan Poznaj, Star Rynek 76 A. Prante. erb. unter M. 9. 1541 an ee ee E Teppiche Kelims 


Selma Gauamann Sew. Mielżyńskiego 6 Rotes Haus 


zu! achten. Poznan, Sw. Marcin 56 die Geſchäftsſtelle dieſer der Eltern unter 1543 an repariert 


5225. z N ; ; u | Bettiing. ; 3 ; 1.6 i 
Puſzezykowo Stare 8, Tel. 52-25 gegenüber der Hauptwache f Große Auswahl in Konfir⸗ 8 die, Geſchäftsſtelle dieſer Tabernacki. g 
pow. Poznan. — nn Kreta 24. Telephon 2356. 


* 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


